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MeSrige Löhne sind Diebstahl
( ine Vranümarkung aller Lohndrücker

1

»Die Zeiten find vorbei , wo irgend ein Unter¬
nehmer als tüchtig oder schlau betrachtet wurde,der die Lohnsätze w drücken versuchte ."

*i Staatssekretär Davis .
. Der Arbeitsminifter der Vereinigten Staaten ,
^ tr D a v i s , hat in seinem Jahresbericht eine solche Brand -
. r̂kung niedriger Löhne und der Lohndrückerei überhaupt
^ zogen, wie sie peitschender und schärfer gar nicht gedacht7«rdk * ' . . . . .^ den kann. Wobei besonders zu beachten ist, daß HerrMs bürgerlicher Minister in einem hochkapita -
B/ischen Lande ist. Herr Davis führt in seinem amt-^ en Bericht u . a . aus :
i ^ ^ Lohnherabsetzungen bedeuten schlechte <5e =

und Wirtschaftsvolitik , gleichviel ob es fich um
^ Meine Lohnherabsetzungen oder Lohnkürzungen in einer ge-

Industrie bandelt . Ott wird gesagt, dah die Löhne herab-
ŝ v>t werden müssen , wen« wir den Verkauf unserer Güter auf
hetzen Märkten steigern wollen. Die Antwort lautet , das , wir
| I ! solchen Lohnreduktionen unseren gewinn -
^

' » Senden Jnnenmarkt um vieles mehr schwä -
» » als wir die viel unsicheren Gewinne durch
^
' kkauf auf fremden Märkten erhöhen . Die Erfah -

Jb (at selbst dem oberflächlichste « Beobachter die Falschheit Zahl¬
er der schlechten Wirtschaftspraktiken der Vergangenheit offen¬

er Politik der niedrigen Löhne ist am jämmerlichsten
zusammengebrochen.

kJ6!* ei« Dnmmkopf muh dem Wahnsinn der Tötung
aufkraft des gröhten Käufers , des Arbeiters , auf dem

^ «markt einsehen, der keineswegs einen nur geringen Teil
»"lionalen Reichtums und unserer nationalen Wohlfahrt

^ ?cht. Keine Gegend des Landes, wo niedrige Löhne üblich£ 'S so wohlhabend wie jene Gebiete, wo hohe Löhne gezahlt

Unternehmer , der die Löhne herabse -tzt ,° » s egoistischen Gründen , oder weil er

denkt , ee sei eine gute Geschäftsvrazis , ist keinguter Geschäftsmann und arbeitet gegen sich sel¬ber . Es mag ihm während einer gewissen Zeit gelingen , einen
niedrigeren Lohn zu zahlen, als für den Lebensunterhalt des Ar¬beiters nötig ist , er lädt damit jedoch lediglich der Allgemeinheitals Ganzes die Last auf , in Form unbezahlter Rechnungen für Le¬bensmittel und Kleidungsstücke den Lohn zu tragen , den er selberzahlen sollte.

Um es offen zu sagen, er begeht damit einen Diebstahl
an der Allgemeinheit .

Dies glt für die Industrie als Ganzes und für den einzelnen Un¬ternehmer . Die Zeiten find vorbei, wo irgendein Unternehmer als
tüchtig oder schlau betrachtet wurde, der die Lohnsätze zu drücken
versuchte . Ein solcher Unternehmer ist nicht ein tüch¬tiger Geschäftsmann , sondern ein Parasit an der
Allgemeinheit . Die öffentliche Meinung wird ihn zwingen
müssen , einen anständigen Lohn zu zahlen oder aus dem Eeschäfts-lebe» auszuscheiden."

Die Brandmarkung der niedrigen Löhne und der Lohn¬drückerei durch den amerikanischen Arbeitsministertrist in vollem Umfange die übergroße Mehreit des deut¬
schen Unternehmertums , das gegenwärtig wieder zu Lohn-
drückereien rüstet . Es ist erfreulich und erfrischend , von HerrnDavis die Verurteilung der Unternehmer und Betriebsführer
zu hören, deren Praxis darin besteht , durch Niedrighaltungoder Herabdrückung der Löhne und Gehälter geschäftliche Er¬
folge erzielen zu wollen. Zum Lohndrücker gehören schließlichnur die „Fähigkeiten " eines Dummkopfes, neben einer ent¬
sprechenden Dosis Brutalität ; zum erfolgreichen Geschäfts -
man gehört aber mehr. Im übrigen : man denke sich , der
d e u t s ch e Arbeitsminifter , momentan versteht ein katholi¬
scher Geistlicher dieses Amt, würde eine solch soziale und
wirtschaftlich vernünftige Rede halten wie sein amerikanischer
Kollege. Würde das einten Sturm im Pürgerblock geben.Aber — Herr Dr . B r ä'

u n s wird eine solche Rede nie¬
mals halten .

— «»«»»,in

Schwere Unwetter über England
Swrmfthä- en / Ueberfchwemnmng m Lonöon ✓ Viele Tote, hunöerle Verletzte

lgLondon . 7. I
st, , ^ » gland und Ir
fe. . H h#t>

Der Sturm
Jan . Der S t u r m, der gestern über fast

land fegte, war einer der heftigsten,

^ E»men ums Leben. Hunderte wurden verletzt und grober
i^ ^ den angerichtet. Biele . Stratzen wurden durch umstür-
^ .dänme versperrt , die an einer Stelle auf Kraftwagen und
*»g» ?*Ise fielen . Auch Züge wurden aufgehalten . I » Rotting -
A»t ^ rde eine Anzahl Dächer vom Winde hinweggefegt. Jnner -“

etltJj Stadt muhten über 20 Personen in den Hospitälern wegen»cht Hatten behandelt werden . Ein Gerüst in Belfast , auf dem
«? 3Üfc

**
.ntt arbeiteten , wurde umgestürzt. Die Arbeiter fielen

Sgiyj °
^

'ef und wurden alle verletzt. Drei von ihnen erlitten

^
Ueberflutungen durch die Themse

7- 2au . Heute in der ersten Morgenstunde trat dieC(t»C bei Westminster über die Ufer , so dah dort der
ffkkj ? »»ah,verkehr eingestellt werden muhte. Beim Parlament
i , Wasser den Fuh des Big Ben , des bekannten Parla -
mh^ i

^kmes mit der Parlamentsuhr . Am schlimmsten war die
gtz? Em« ung bei der Eharing Eroh - und der Waterloobrücke.

Ufer standen „gestrandete" und verlassene Strahen -
ÜBt6*- Die Unterführung bei der Westminsterbrücke standunter Wasser. Miniaturwasierfälle entstanden bei dem

» b Kleovatra " genannten Obelisken. Ein Uebungsschiff
^ herh. .? »be von Blackfriars schwamm im Strahenhöhe . Auch' "t«r A °

^
Londons stehen tieferliegende Teile des Themsenfers
0 » , 7. Jan . Das um Mitternacht plötzlich augetretrneder Themse, da» an verschiedenen Stellen mit grober

den , auf die Strahe , Polizei und Feuerwehren beteiligten fich in
aufopfernder Weise an der Rettung vieler Menschen vor dem
sicheren Tode. In Grovesnor Road find vier Kinder einer Fami¬lie ertrunken , ferner zwei Mädchen, die im Erdgeschob eines Hausesin Putney schlieken und zwei Mädchen in Hammersmith. Am ver¬
heerendsten wirkte die lleberschwemmung im Westminster Be¬zirk und zwischen der Laubetü - und Bauxhallbriicke. Das Wasserdrang in eine elektrische Kraftanlage ein, wodurch der Untergrund -bahn - und Eisenbahnbetrieb stark in Mitleidenschaft gezogen wurde.Das Wasser, das auch vor dem Parlamentsgebäude die Höhe von30 Zentimeter erreicht hatte , trat nach einer Stunde zurück und
hinterlieh in den Strahen zahlreiche Trümmer der aus den Woh¬nungen weggespülteu Gegenstände.London , 7. Jan . Das Hochwasser der Themse durch das
in der vergangenen Nacht auch die am Fluh liegenden Viertel
Londons in Mitleidenschaft gezogen wurden , hat in Batterien , Pop -
lar und Greenwich grobe Ueberschwemmungen verursacht.In London selbst ist das Wasser wieder gefallen und der Strahen -
bahnverkchr konnte bereits wieder aufgenommen werden. In den
Strahen am Themkeufer stand das Walser 4 bis 5 Fuh hoch, so dah
viele der Bewohner der unteren Stockwerke ihre Wohnungen vor¬
übergehend verlassen muhten.

London , 8 . Jan . Viel Mitgefühl zeigte sich mit den im
Schlaf von den Fluten überraschten und ertrunkenen Personen , die
trotz der Bemühungen ihrer Angehörigen und der Polizei nicht ge¬
rettet werden konnten. Zahlreiche tapfere Rettungsversuche wur¬
den unternommen . In einem Falle tauchte ein Vater in die Flu¬
ten , um eine Tür zu erreichen und seine vier Töchter zu befreien.
Bei dem Druck des Wassers war er nicht in der Lage, die Türe zu
öffnen und alle vier Töchter ertranken .

20 Tote
London , 7. Jan . Die Zahl der Todesopfer des

Sturmes und der Ueberschwemmungen in London ist jetzt auf
20 gestiegen . Die Ueberschwemmungen werden als die gröhten be¬
zeichnet , der man sich erinnern kann.

^ Schacher um das Reichsfchulgeietz
W ^ >

ien
-5tae tritt in Berlin der kleine interfraktionelle Aus -

8 E umri ? ^ "" ^^"^ icien zusammen, um sich mit einzelnen , noch
.
'reit fragen des Reichsschulgesetzes zu befassen . Der

um die Simnltanschule und die Einficht-
8, bl Ven Religionsunterricht . In beiden Fragen stehen sich
g uni* Rundschau meldet — die Forderungen des Zen-
t^ über e?r Deutschen Volkspartei nach wie vor unversöhnt

auf hofft man in Kreisen der Regierungspar -
E'ninung . Di« Deutsch-nationale Volkspartei will

r hüw ; !;
Un *ct usten Umständen vermeiden, um so die Möglich-

! h-*tzalb Reichstagswahlen von vornherein auszuschaltcn.
I«L hie mttr+

Q^ ^eT houiichnationale Innenminister inzwischen
bi« *£ n ” 'enen Grasen neue Formulierungen ausmbeiten« n Dienstag bosprochsn werden sollen. Aber selbst

wenn man nicht zu einer Einigung gelangen sollte, glaubt die
Dcutschnationale Volkspartei einen Konflikt durch die Zurück¬
ziehung des Reichsschulgesetzes vermeiden zu können. Wie das Zen¬
trum sich zu einem derartigen Plan stellt , ist bisher nicht bekannt.

Oie amtliche Srofitzandelsinderziffer
Die auf den Stichtag des 4 . Januar 1928 berechnete Eroh -

handrlsindexziffer des Statistischen Reichsamtes war mit 139,4
gegenüber der Vorwoche 139,2) nahezu unverändert . Don den
Hauvtgruvven ist die Indexziffer der Agrarstoffe auf 134,4 (134,1)
gestiegen, während die Indexziffer für Kolonialwaren mit 130,2
unverändert war . Die Indexziffer für industrielle Rohstoffe und
Halbwaren erhöhte sich auf 134,30 ( 134,20 und diejenige der indu¬
striellen Fertigwaren auf 155,8 ( 155,7). __ _ _

| Otto Stollen |
Von einem schweren Verlust ist am Sonntag nachmittag die

Hamburger Arbeiterschaft betroffen worden . Bürgermei st er
Otto Stolten , langjähriger Mitarbeiter der Sozialdemokratie
Hamburgs im Reichstag und in der Bürgerschaft , ist nach
längerer Krankheit aus dem Leben geschieden .

Otto Stolten wurde am 4. Avril 1853 im Hamburger Gängen
viertel geboren, hätte also in einigen Wochen sein 75. Lebensjah .
vollendet. In ärmlichen Verhältnissen groß geworden, wurde es
ihm aber doch möglich , eine der Hamburger Privatschulen zu be¬
suchen. Rach vollendeter Schlosserlehre ging der 19jährige auf die
Wanderschaft, die ihn '

auch für längere Zeit nach Dresden brachte.
Hier trat er den Eisenachern bei, um nach seiner Rückkehr Nach
Hamburg in der Vereinigten Partei bald in Ehrenämtern tätig zi
sein. 1880 wurde der Gründer des Hamburger Echo, Johann Wedde.
auf den jungen intelligenten Schlosser aufmerksam. Er beschäftig !
ihn mit der Berichterstattung u . a . für die Bürgerschaft , wodurä
Stolten in das Staats - und kommunalpolitische Leben eingcfüb !
wurde . Bald wurde Stolten unter dem Sozialistengesetz Redai
tcur am Hamburger Echo, wo er neben Molkenbuhr un
F r o h m e wirkte . Nachdem der Verstorbene wiederholt vergeh
lich kandidiert batte , zog er unter grobem Jubel der Hamburg -
Partei 1901 als er st er Sozialdemokrat in das Ham
burger Landesparlament ein . Ganz selbstverständliilwar es , dass er später bei Anwachsen der Vertretung F r a k t i o n * ■
sübrer wurde , bis die Partei , als 1913 August Bebel starb , ih ,als Nachfolger des groben Parteiführers in den R e i ch s t a k
entsandte . Auch 1919 war Stolten Hamburger Verteter in dei
Nationalversammlung . Bald darauf , im März 1919, tra
er in den Hamburger Senat ein und wurde Bürgermeister
zunächst neben Dr . Diestel und später neben Dr . Petersen . 192.

'
trat er dann in den Ruhestand , weil zunehmende Krankheit ihr
ans Haus fesselte .

In der letzten Zeit hatte Stolten sehr schwer gelitten . Eeistil
immer noch sehr rege, konnte er sich körperlich kaum noch rühren
Zuletzt war er ganz erblindet . Im Kreise seiner Familie , di .
sich um ihn versammelt hatte , ist er nun am Samstag nachmittai
gegen 3 llhr aus dem Leben geschieden .

Die Hamburger Arbeiterschaft, die mit grober Liebe an ihn
hing und für die er ganz besonders tätig war , beklagt in ihm einen
der Besten aus ihren Reihen hervorgegangenen . Auch die Eesamt -
vartei im Reiche trauert aufrichtig um einen Kämpfer , der der
modernen proletarischen Bewegung auberordentlich grobe Dienste
geleistet hat .

Eine beachtenswerte Rede von
Albert Thomas

Deutschland und die Sache der Republik — Deutschland
kann nicht 132 Milliarden zahlen

Paris , 8. Jan . Der Leiter des Internationalen Arbeits¬
amtes in Genf, Albert Thomas , hielt in Bordeaux eine Rede, in
der er nach dem Hinweis auf die bevorstehenden Wahlen in vielen
Ländern Europas und Amerikas ausführte , die öffentliche Mei¬
nung in Deutschland habe in den letzten Jahren beträchtliche Fort¬
schritte gemacht . Gute Beobachter seien der Ansicht , dah die Sacheder Republik und des Friedens gewonnen werden könne ; aber die
Schlacht dauere an . Nach dem Dawesvlan und nach Locarno habe
Deutschland auf die Befreiung des linken Rheinufers gehofft. 1935
würde die Befreiung zur Pflicht werden und zwar ohne Nutzen
und ohne Gegenleistung. Eine weitere zwischen Deutschland und
Frankreich schwebende heikle Frage sei die der Reparationen . Die
Ziffer von 132 Milliarden bliebe rechtlich der Betrag des Gut¬
habens bei Deutschland. Es gebe jedoch keinen Fachmann , der der
Ansicht sei, dab diese Zahlung geleistet werden könne . Es sei
wichtig, dah man schon jetzt im Hinblick auf die Orientierung der
französischen Politik der Warntzng des Generalagenten für die Re¬
parationszahlungen Rechnung trage . Sobald neue technische
Schwierigkeiten hinsichtlich der Reparationen auftreten , würde
auch das ganze Problem der interalliierten Schulden und der Be
ziebungen zu Amerika von neuem aufgeworfen werden.

Reinigungsarbeii in Vraunfchweie
Die sozialistische Regierung in Braunschweig greis

energisch zu und schafft gute Reinigungsarbeit . Der sozia
listische Kultusminister hat folgende Verordnung erlassen:

„Den Schulerlab meines Amtsvorgängers vom 19. Sevtembe
1925, den sogenannten Marquardtschen Schulerlab , in dem di
Braunschweiger Gemeindeschulen und di« höheren Lehranstalt «
entgegen der bestehenden Rechtsgrundlage in einseitiger Weise al
Bekenntnisschulen behandelt worden sind , hebe ich hiermit m
mäb Artikel 174 der Reichsoerfassung auf . Die Schulen sind ar
gewiesen, mit Rücksicht auf Artikel 135, 148 Abs . 2 und 149 Abs .
der Reichsverfassung auberbalb der Religionsstunden jede Beeiii
flussung der Glaubens - und Gewissensfreiheit im ganzen Unterrick
und bei Schulfeiern zu vermeiden. Insbesondere sind Gebete un '
Andachten überall da auf den Religionsunterricht zu beschränken
wo Schüler und Schülerinnen vorhanden sind , die nicht am Reli
gionsunterricht teilnehmen . Die Zensuren, die für Religionsunter
licht oder für lebenskundlichcn Unterricht gegeben werden, sind für
Versetzungen und für Klassenplätze nicht zu werten .

"
Die Gemeinschaftsschule ist damit wieder hergestellt : die

weltlichen Schulen in einigen Städten , die bereits bestehen ,werden beibehalten bleiben. Die Energie , mit der die sozia¬
listische Regierung arbeitet , verdient volle Anerkennung.
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Sschastl-Lucherei
Am Samstag wurde in Berlin unter Führung des

Reichskanzlers a. D . Dr . Luther ein „Bund zur Erneue¬
rung des Reiches- gegründet . Der Zweck ist angeblich,
„endlich di« voll« Einheit des Reiches zu schaffen".

Man braucht von den geistigen Qualitäten des vorletzten
Reichskanzlers Hans Luther bei weitem nicht die hohe Meinung
zu haben wie er selber, eine Eigenichaft wird man ihm jedoch nicht
abstreiten können, mit rücksichtsloser Energie versteht er es , für sich
Propaganda zu machen . Aus dem Durchschnittsoberbürgermeister
von Essen wurde unter der Reichskanzlerschaft Cunos unseligen An¬
gedenkens ein total versagender Reichsernäbrungsminister . So¬
dann gehörte er zu den Intriganten , die di« Regierung der Groben
Koalition im Herbst 1923 von innen heraus sprengten . Nachdem di«
unerläßlichen und unpopulären Vorarbeiten für die Sanierung und
Stabilisierung durch den sozialdemokratischenFinanzminister Hilfer -
ding geleistet worden waren , lieb sich Luther an dessen Stelle setzen
und erntete di« Früchte des mutigen Werkes eines anderen . Don
da ab gab es nur noch einen kleinen Sprung zur Reichskanzlerschaft.

Wie war dieser schnell« Aufstieg zu erklären ? Nur so , dab das
deutsche Bürgertum so jämmerlich arm an Persönlichkeiten ist, daß
jeder selbstbewußt auftretende Spiegelfechter, der über die nötige
Redeflüssigkeit und di« passenden Schlagworte verfügt , sofort eine
ganze Schar von Anbetern um sich sammelt , die bewundernd aus -
rufen : „Das ist unser Mann ! " Besonders di« sogenannten „Füh¬
rer der Wirtschaft", die einst auf den brutalen Hugo Stinnes
schworen , haben sich für Luther sofort begeistert. Luthers Stärke
als Reichskanzler beruhte insbesondere darin , dab er seine Unab¬
hängigkeit von jeder parteipolitischen Bindung selbstgefällig betonte.
Damit imponiert « er nicht zuletzt dem Reichspräsidenten Hinden-
burg , der bei seinem Amtsantritt ihn als Reichskanzler vorfand
und lange Zeit für unentbehrlich hielt . In Wirklichkeit war dies«
„Ueberparteilichkeit" bei Luther — wie bei Geblers Reichswehr —
nur ein Schlagwort , um die wirtschaftliche und politische Reaktion
zu fördern und insbesondere den Deutschnationalen di« Rückkehr in
die Regierung der Republik zu erleichtern. Nur ein Mann im
Bürgertum hat ihn durchschaut : Gustav Stresemann , der ihn —
auf Gegenseitigkeit — wie die Sünde habt«, zumal sich Luther ihm
gegenüber eine außenpolitische Gouvernantenroll « anmabte und ihn
weder nach Locarno noch nach Genf allein fahren lieb. Diese Ri¬
valität zwischen Luther und Stresemann war schließlich kein Ge¬
heimnis mehr, da jeder auf den anderen beinahe öffentlich schimpfte .
Letzten Endes erwies sich der Reichsaubenminister doch als der Klü¬
gere. Ueber den schwarrweibrote« Flaggenerlab des Auswärtigen
Amts stolperte der Reichskanzler. So schnell der Aufftieg Luthers
gewesen war , Io jäb sein Sturz im Mai 1923.

Dieser Sturz ist ihm materiell nicht schlecht bekommen . Die
„Wirtschaft" wollte sich diesen nützlichen Schildhalter warm halten .
Die Angebote, in den Auffichtsrat grober Jndustrieunternehmungen
einzutreten , hagelten nur so, und er nahm sie an. Preußens Der-
treterstelle im Auistchtsrat der Reichsbahn wurde frei, die Wirt¬
schaft setzte es beim Bürgerblock durch , daß . ohne die prenbisch«
Staatsregierung zu frage« und sogar gegen ihren ausdrücklichen
Widerspruch ihm diese Stelle mit weit über 20 099 M Jahresgehalt
übertragen wurde , offenbar , weil seine Reichskc^nzlerpension und
seine sonstigen privaten Einnahmen nicht genügten . Er füllte die¬
sen neuen Posten zunächst in der Weis« aus , daß er sich auf Kosten
des Auswärtigen Amtes zu einer mehrmonatlichen Provagandareike
«ach Südamerika entsenden lieb. — Aber Luthers Ehrgeiz ist nicht
befriedigt . Er fühlt sich zu Höherem geboren, und außerdem will
er seine Revanche über Stresemann . Zu diesem Zweck hat er den
scheinheiligen Mantel der „Unparteilichkeit" abgeworfen und ist er
im September der Essener Ortsgruppe der „Deutschen Bolkspartei "
beigetreten . Nun soll di« Welt noch von ihm zu hören bekommen !

Er ist jetzt wieder an die Oesfentlichkeit mit einer Gründung
getreten . „Bund zur Erneuerung des Reiches" nennt sich seine
Schöpfung. Ein seichter , geschwätziger , inhaltsloser Aufruf soll den
Anschein erwecken, als ob sich Luther besonders für die Lösung eines
Problems interessiert, das in letzter Zeit viel erörtert wurde : Di«
Frage des Verhältnisses von Reich und Ländern . Natürlich ist der
Bund „überparteilich " . 200 Männer aus allen Lagern , vor allem
die famosen „Wirtschaftsführer "

, die auf jeden Schwindel herein¬
fallen oder ihn bewußt unterstützen, haben ihn zum Vorsitzenden
dieses Bundes ernannt . Was der Bund eigentlich will , läßt sich
aus den aalglatten Redensarten sowohl des Aufrufs wie auch der
persönlichen Kommentare Luthers unmöglich herauslesen . Der
übliche Eiertanz mit der „Reichsgewalt" und der „bodrnstündigen
Eigenart " der Länder wird mit teils klischeeartigen, teils schwül¬
stigen Phrasen zum hundertsten Mal vor einem bewundernden
Spießertum aufgeführt .

Schweres Mul
Roman von Jubani Abo

( Nachdruck verboten )
9 (Fortsetzung. )

'
,Märe es nicht besser , so wie es im Lande Sitte ist ?"
„Nein"

, sagte SchemeiHka ebenso ernst und gemacht feierlich und
reichte Maria den Krug . Maria wollte sich über die Sväsie des
anderen totlachen, während sie den Krug auf den Tisch zurückstellte .

„Jetzt hat der Mann das Maul voll Milch wie ein Kalb !"
Schemeikka wischte sich den Bart nicht, leckte ihn nur ein wenig

mit der Zunge ab und erwiderte immer in derselben Art :
„Das war eine andere schöne karelische Sitte . Es gibt noch

eine dritte , die allerschönste . Der mub den Bart des Gastes ab¬
wischen , der ihn beschmiert hat .

"
Mit einer raschen , aufzuckenden Bewegung streckte ihm Maria

die Schürze hin , aber ebenso rasch griff Schemeikka sie hinten im
Genick, während er ihr mit der anderen Hand das Kinn hob und
einen langen Kuß auf ihre Lippen drückte . Maria spürte eine kräf¬
tige , lastende Brust und sah zwei dunkle, aufleuchtende Augen ;
Schemeikka fühlt « einen weichen Busen und sah einen hinschwin-
dendcn, sich schließenden Blick.

„Nicht," sagte Maria matt , und wenn sie nicht frei geworden
wäre , so würde sie hingesunken sein — und als sie zurLckwich, war
ihr Fuß so schwer, wie einem , der im Traume fleht.

Schemeikka ging langsam und ruhig hinaus und setzt« sich auf
die Treppe . Maria schritt vorbei.

„Das darfst du nicht wieder tun ."
„Nun , weshalb denn nicht ?"

„Wenn es jemand gesehen hätte ?"
„Deshalb nicht ?"
„Und auch sonst nicht . Das mußt du versprechen . Ich getraue

mich sonst nicht das Esten auf den Tisch zu stellen."
Sie bat darum , als hätte sie es nicht aus eigener Kraft ver¬

mocht , mit fast flehenden Augen und Mienen .
„Dann will ichs versprechen . Darf man dich aber anfehen?"
„Ansehen meinetwegen ."
,Zst nur gut , dab man nicht mit geschloffenen Augen dazusitzen

braucht.
" Maria lhcheltr wAwn »luskich » Hetzt» m seinen

Evott mit ihr ? { .
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Die SPD in Soden
ver „Aufschwung" der Kommunisten

Unserem Mannheimer Parteiorgan wird von einem Arbei¬
ter der Berzwerke geschrieben :

„Es gebt vorwärts auf der ganzen Linie !" — so verkün¬
deten die Führer der Kommunistischen Partei Badens den Dele¬
gierten auf dem Parteitag am 27. November vorigen Jahres zu
Karlsruhe . Im Maulaufreiben den Andersdenkenden gegenüber
und im Belügen und Beschwindeln der eigenen Mitgliedschaft sind
diese KPD .-Fübrer von jeher grob gewesen . Allerdings : den heu¬
tigen Mitgliedern der KPD . kann man mehr aufschwätzen , als dem
dümmsten Zentrumsmitglied . Den durch Moskaus Knute zur
Denkfaulheit erzogenen Delegierten legte man einen kunstvoll zu¬
gestutzten 18 Quartseiten umfastenden „Bericht" vor . Laut diesem
ist „alles in Butter " . Eine Unmenge „Kampagnen " — niemand
hat etwas davon gemerkt! — sollen mit Erfolg durchgeführt worden
sein. Ueber die Mitgllederbewegung werden keine Zahlen genannt ,sondern es wird eine Prozentrechnung aufgemacht, um die Dele¬
gierten noch mehr zu verwirren .

Im Bericht über die Arbeiter -Zeitung ist tatsächlich eine ob¬
jektive Stelle enthalten , nämlich die : „Das gesteckte Ziel ist nicht
annähernd erreicht." Der Verichtschreiber bat hier für einen Mo¬
ment das Schwindeln vergesten. Die ganze Wahrheit über den
kommunistischen „Sauhaufen " — so nennen einige Führer ihre Or¬
ganisation — erfährt man immer erst , wenn einige Führer „im
Suft " sind . So haben sie mir erzählt , dab von den ehemals 5999
Mitgliedern nur noch 899—1609 im Bezirk Baden vorhanden sind,
ganze 399 davon in Mannheim . Der größte Teil der Mitglieder
find junge Leute , eben erst vom Frontkämpfer -Bund gekommen .
Aeltere , gewerkschaftlich einigermaßen geschulte Mitglieder sind
keine 10 Prozent vorhanden . Die Mitglieder -Abgänge werden stets
verschwiegen .

Genau so verhält es sich mit dem Abonuentenstand der
beiter -Zeitung . Auch hier keine ZahlenangabenI Tatsache ist,
in ganz Baden nur noch ca. 2599 Leser der Arbeiter -Zeitung
banden sind , davon in Mannheim etwa 1999. Die Arbeiter --
tung kann sich nur durch Zuschüsse aus Moskau über Aastet 6 «^Um Inserate zu bekommen , mub geschwindelt und teilweise
Pressung verübt werden. Di« groben Mitglieder « «nd Abonnem
Verluste sind durch den Kampf der streitenden „Brüder " entsta"«
Aus Aerger über di« Verluste wollte man einige Zeitungstr «
rinnen , deren Männer im Gerüche der Opposition stehen , entlm
Nur die Angst vor der Oesfentlichkeit hielt die Herren davon
rück . Um nun di« Verluste der Zeitung auszugleichen, beko»i>
diejenigen , die die Arbeiter -Zeitung abbestellt haben , sie für
Monate gratis . Man hofft, auf diese Weise den Abonnenten!''
erhöben zu können.

Widerlich ist der Kamps zwischen den groben und den kl
„Bonzen" um die Macht. Einige der Herren halten den Landl
abgrordueten Lechleiter nach wie vor für einen Spitzel, den b
verordneten Böhler für einen Spitzel, Streikbrecher und notor>k
Faulenzer , den Stadtverordneten Müller für einen Dieb und
Stadtverordneten Garrecht für den größten Idioten . Herr
soll nach Aussagen einiger „Prominenten " geisteskrank sein .
Bruder von Schreck sei in der Irrenanstalt .) Der Redaktions -
Sekretariatsstab der Arbeiter -Zeitung wird als Salon -Kosl
niste, bezeichnet , weil diese Herren u . a . im Kaffee Rumpels
zu verkehren pflegen . Eine Atmosphäre voll Gift und Hab,
einem selbst beim Anhören dieser Dinge der Ekel kommt ^
solche Partei , die in Wirklichkeit keine Arbeiterpolitik treiben v
und deren Führer , wie oben geschildert , find , gehört in di« Ru»"
kammrr der Weltgeschichte .
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Was der wirkliche Zweck des Bundes ist, ist dagegen sonnen¬
klar, und nicht umsonst haben wir dieser an sich bedeutungslosen
Angelegenheit eine Schilderung der Person und der Karriere Lu¬
thers vorangeschickt . Dieser „Bund " ist nichts anderes als die
Plattform für die ehrgeizigen politischen Pläne seines Vorsitzenden .
Erst Reichskanzlerschaft, dann Reichsvräsidentenschaft! Daß auch
linksstehende Persönlichkeiten, sogar einzelne Mitglieder der So¬
zialdemokratischen Partei , dieses Spiel nicht durchschaut und auf
den „überparteilichen " Leim Luthers gekrochen sind , kann an un¬
serer Beurteilung dieser durchsichtigen Sachlage nichts ändern . Herr
Luther empfiehlt in seinem Aufruf „wesentliche Ersparuniste in den
Ausgaben der öffentlichen Hand" und eine „Senkung der unerträg¬
lichen Steuern ". Das sagt der Mann , der in geradezu zynischer
Weise Gebälter , Pensionen und Tantiemen kulumicrt , der Mann ,der wider alles Recht an einer einträglichen Stellung klebt , die
er gar nicht ausfüllt . In seinen Erläuterungen hat er als Kern¬
aufgabe des Bundes bezeichnet „das Nebeneinander der Zentral¬
gewalten des Reiches und der Länder zu überwinden " . Das ele¬
mentarste Taktgefühl hätte Herrn Luther , dessen persönlicher Egois¬
mus an einem ernsten Konflikt zwischen Reichs- und Staatsregie¬
rung schuld ist, verbieten sollen , diesen Punkt überhaupt zu be¬
rühren .

Zu den Schildknappen, die Luther für sich und seine Sparpläne
gewonnen hat , gehören u . a. Herr v . Berg , der als Bevollmäch¬
tigter der Hobenzollern aus den preußischen Steuerzahlern hun¬
derte von Millionen gepreßt bat . Graf Kalkreuth , der Vor¬
sitzende jenes Landbundcs , der die agrarische Steuersabotage im
groben organisiert , ferner die geistigen Kollegen Luthers im . Auf¬
sichtsrat der Reichsbahn , die jeder weit über 20 000 Ji für eine
Arbeit erhalten , die darin besteht , an einigen Sitzungen im Jahre
teilzunebmen .

Noch nie bat der Zynismus des Bürgertums sich so unverblümt
offenbart wie bei dieser neuen Eschaftl-Lutherei . Die Spieber oben
und unten mögen wieder einmal in Ekstase geraten und — dem
Zweck der Uebung entsprechend— ausrufen : „Das ist unser Mann !"
Die sozialdemokratische Arbeiterschaft wird darauf nur antworten
können : „Das wußten wir schon längst — und er ist auch danach !"

Eine Kanöi- s".nr Noskes
Kommunistischer Schwindel

Das von Moskau ausgebaltene Berliner Organ der Kommu¬
nisten, bat sich in seiner Sonntagsnummer zu einer neuen Lüge er-

dreistet̂ wie sie unverschämter wohl kaum lein kann. Das ^
behauptet , der Vorstand der Sozialdemokrcktischen Partei Hab*
in seiner Donnerstagssibung mit der Kandadatur des Ober»:
denten Roske befaßt und den angeblich anwesenden Vertretern
Wahlkreises Wese -Ems den Auftrag erteilt , einen möglichst
stimmigen Beschsub über die Aufstellung Noskes berbeizufu» ^Der Vorstand selber werde unter gar keinen Umständen gegen
Kandidatur Stellung nehmen , sondern unbedingt an ihr festba'^
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An diesen Behauptungen ist nicht ein wahres Wort .
weder richtig, dab sich der Parteivorstand mit einer Kand'dU
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Noskes befaßt hat , noch trifft es zu , dab Verteter des Wahlkrf»■■■ ~ . ■ ■ ■ . .
i
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Weser-Ems in Berlin waren , um diese Kandidatur „durchzuseb
Die SPD . allein bestimmt und verantwortet , was sie tut und

Von einer Lawine verschüttet
WTB . Hindelang im Allgäu , 9. Jan . Am Samstag

nahmen vier Herren und eine Dam« aus Stuttgart vom Ssf ,
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wall» aus täte Skitour auf de« Pfronten . Der Weg war
Teil schneefrei . Als sie die Schneegrenze erreicht hatten , b«a
tigten sie an . einer noch schneefreien Stelle die Skier anzuzl
In demselben Augenblick ging eine Lawine nieder , aus der
nur zwei zu retten vermochten, während die übrigen To»Averschütte ! wurden . Die Dame und ein Herr konnten aA
schwer verletzt ausgegraben und geborgen werden. Der
Teilnehmer , bet einen Meter tief unter dem Schnee vergraben ^gab zwar bei seiner Ausgrabung noch Lebenszeichen, erlös "
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bald seinen Verletzungen. Er ist der einzige Sob»
'eines ^besitzers in Stuttgart . Die verletzten wnrden in das Kranken

in Hindelang gebracht.

SemeinSepottttst
Mannheimer Bürgerausschub . In der Bürgerausschußfîvom letzten Donnerstag wurde mitgeteilt , dab nach Scheitern

die zu diesem Stoea!für 1929 geplanten groben Ausstellung u « o» v . c<* ,n ou *- . ,gründete Ausstellur - gsgesellschaft ausgelöst wurde . Die sämtl'"
stadträtlichen Vorlagen wurden genehmigt, vor allem die
nahm» der Wasserversorgung der Stadt Mannheim durch die ^
serwerrgesellschaft Rheinau unter Beschränkung der Zeitdauer ,•i/fiff hru » ftiir hti» »lim Ofliefirtitzunächst drei Jahre . Für die zum Ausbau des Werkes notweNHAnleihe in Höbe von 4,1 Millionen Reichsmark wurde die ^flft her ßtrthf iifttfrttrtmmött OTtt&Arhdtif ALschuldneriiche Bürgschaft der Stadt übernommen . Außerdem %Skau wi, mS 4m a • (II? •ff *An AM (II? OY.. Y *Y _ Y. . __ f J!„ W<4 *den rund zwei Millionen Mark an Anleihen bewilligt , für die, -/- - - - ■ - - Wschaffung neuer Straßenbahnwagen , für den Ausbau der städnWerke usw ,

Nach dem Esten lag Schemeikka auf dem Hose in der warmen
Sonne aus dem Rücken , die Hände im Nacken . Marja spähte am
Fenster der Stube , das Gesicht bleich und starr gegen die Scheibe
gedrückt , mit wallendem Busen , und ihr Auge glitt über die ge¬wölbte Brust und den sehnigen Bogen der Beine , wenn das eine
Bein auf dem anderen ruhte . -

Die Schwalben schaffen hoch über Schemeikkas Kopf durch die
Luft , ein warmer Wind fächelte Brust und Hals .

Sie will nicht mit mir sprechen , weicht mir aus . Habe ich sie
zu sehr eingeschüchtert ? Hätte ich sie vorsichtiger zutraulich machen
sollen? Welches mag denn eigentlich das Locklied für dieses
Vögelchen sein ? Soll ich mich rühmen und loben : solch ein schlan¬
ker Bursch , ein weitbekannter Kaufmann , ein unvergleichlicher
Jäger will dich haben ! Oder soll ich sie selber rühmen , ihr ins Ohr
flüstern : Übermaßen schön bist du , ich habe nie dergleichen gesehen ;
du siehst doch , dab ich nicht anders konnte; als ich dich sah , mußte
ich dich umarmen , mußte ich dich lüsten. Die eine schmilzt bei kla¬
gender Musik , die andere läßt sich vom fröhlichen Lied betören .
Aber was du auch singen magst, sing ohne auszusetzen das Schlaf¬
lied dem Weibe wie dem Kind , damit sie nicht vorher erwachen.
Wenn - du sie schon umstrickst, schweig nicht still , damit der Zauber
nicht »ergehe ; wenn du einen Vers gesagt hast , wiste sogleich schon
den zweiten, mit dem du fortfährst .

Es erschien auf der Schwelle ihres Speichers die Wirtin , setzte
sich mit einer Näherei hin , wandte den Kopf, hob nicht den Blick.
Schemeikka betrachtete sie da , und schon wußte er, welches seiner
Locklieder er diesem Vogel singen mußte.

Er stand auf , ging und setzte sich rittlings auf die Schwelle,mit dem einen Bein im Speicher, den anderen drauben — und
sagte plötzlich, überrumpelnd :

„Solltest mir deine Sorgen mitteilen , junge Wirtin .
"

Marias Stimme bebte etwas :
„Meine Sorgen ? Was für Sorgen ?"
„Alle , die du hast."
„Woher weißt du, was ich für Sorgen habe und nicht habe,oder ob ich überhaupt Sorgen habe?"

Schemeikka machte eine Pause in seinem Liede, dann rührte
er wieder die Saiten , die , wie er fühlte , schon einen guten Klang
gegeben batten .

„Du hast kein ergötzliches Leben hier in der Einöde .
"

Maria antwortete nicht , sie nähte .
„Dein Mann alt und klotzig, deine Magd still und einfältig ,

im Winter kommt kein Fremder ins Haus , wenn im Sommer &
kommt , gebt er wieder .

" j
„Wenn man nichts Besseres gesehen bat , vermißt man 1**7
„Komm mit mir nach Karelien , da wollen wir lustig
Maria fuhr zusammen und blickte auf , zugleich aber ru

zu Boden.
„Und was soll ich dort ?"
Da kam die eindringliche, knappe , beengende Frage : j,
„Und was tust du hier — in diesem erbärmlichen Land

wie du?"
^

„SBas ist denn an diesem Lande auszusetzen ? Und ist e» ^
anderswo bester ?"

,,
„Schlecht sorgen sie hier für ihre Weiber . Bei »ns wird

nicht wie hier der Nacken durch ewige Arbeit gekrümmt, be > u
werden ihnen nicht die Augen im Rauch der Korndarre gebl*"^
nicht das Gesicht auf der Schwende berußt , nicht der Rücken a" .
Handmüble gebrochen . Die jungen Frauen der Gehöfte
wie die alten LeiWgenen bei uns , ihr Rücken krumm, ihre

und

drj

triefend , ihre BriW hängend , ihr Leib aufgetrieben , wie stru"
.
'

Hunde im Sommer — du, Wirtin , bist merkwürdigerweise wso, aber bald werden sie auch aus dir eine solche machen - ' jf
wirL das Rot von deinen Wangen schwinden , bald der ®l<5n
deinen Augen verlöschen .

" •
„Und wenn es auch bingebt — wer hat wohl Schaden da"
„Ich weiß schon, wer ."
„Ist es denn wirklich dort bester ?"

„Dort ? Die Männer schaffen , die Männer regen sich-
das Korn fertig aus fremden Ländern — das Weib halten !
ihrer Freude , nicht als Leibeigene."

„Was tun dann die Weiber ?"
^

.Run , sie weben Stoffe , nähen , sticken ihre Sachen und
die Leibeigenen an . Im Sommer , wenn sie es zu ihrer UN'/, ^
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ui? jccuutrmenen uu . oui öciiuiici , meiin |ie ev ou uhc * fl” itung wollen , fangen sie Fische , pflücken Beeren , kochen Süßi^
So bleiben sie immer jung , so lange es die Jahre erlaube" ' ^
wangig , drall , weich . Leicht ist ihr Fuß beim Tanz , bell si"
Stimmen , wenn sie an den Abenden singend beim He^
Zärtlich und freundlich bleiben sie . — Hier sind alle
stumm. Siehst du, so sorgt der karelische Mann für leine ^

^
„Sie . scheinen ja dort ein gutes Leben zu haben," lackt*

ihre Näherei umwendend.
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(Fortsetzung folgt .) _ . >rv



Volksfreund . Montag , den 9 . Januar 1928 Sette 8Nr . 7

der
ist.

» na .
iter-o
k
«is- ^nutt“
tfta*
i69ti
!Ntl°s
10011
.kamt
für '
icnP1

kleil
andt«

13
und

83*
a»Sj
.lkr -l
nle^ndl "

-reches Verlangen eines ZunKers
Im Preußischen Landtag wurde vor einigen Tagen be¬

kanntlich über die Abfindung der Standesherren
gesprochen . Aus einer Erklärung , die der preußische
Finanzminister dabei abgab , ging unter anderem hervor, daß
^er Freiherr von Preuschen beim Landgericht in
Wiesbaden eine Jahresrente für nichts anderes
als für die Ablösung der Leibeigenschaft ein -
8eklagt hatte . Erfreulicherweise wurde der „noble"
Herr mit dieser Klage restlos abgewivsen . In dem ablehnen¬
den Gerichtsurteil wird nach dem Demokratischen Zeitungs -
"ienst folgendes gesagt:

„Für die Kläger spricht , daß es sich bei ibrem Anspruch um
.'■ne Rente handelt , die mehr als 100 Jahre ohne Anstände an sie
jsSahlt worden ist. Es handelt sich aber bei der Grundlage dieser
"enten um Ansprüche , die dem heutigen Rechtsempfinden nicht
^iehr entsprechen , und die deshalb in allen Staaten der Erde , so¬
weit sie als Rechtsstaaten gelten wollen , aufgehoben sind . Die
Leibeigenschaft und die daraus hergeleiteten Pflichten des Leib¬
eigenen seinem Herrn gegenüber sind schlechterdings mit den heuti¬
gen Rechtsanschauungen unvereinbar . Es widerspricht auch diesen
Achtsanschauungen, daß für die Aufhebung dieser als mit den
Menschenrechten unvereinbar empfundenen Einrichtung irgendein
«tttselb gewährt werden soll . Unzweifelhaft würden die Leib-
sikenschaftsrechte , wenn sie heute noch beänden , ohne jede Entschä¬
digung für die Berechtigten vom Gesetzgeber aufgehoben werden .

"

. Da die Rente im Jahre 1923 nicht gezahlt worden ist , ver¬
langten die Kläger für die Jahre 1922 und 1923 eine Auf¬
wertung in Eoldmark in Höhe von 1364 Reichs¬
mark mit 8 Prozent Zinsen.. Dieser Anspruch ist vom Se¬
icht mit folgender Begründung abgelehnt worden :

„Die Kläger können ebenfalls mit ihrem Anspruch gegen den
"

eklagten den übrigen Staatsgläubigern gleichgestellt werden, die
°us Darlehen und ähnlichen Rechtsgeschäften Forderungen gegen
»in preußischen Staat erworben haben . Eine Nachzahlung für die
« eit der schlimmsten Geldentwertung » also für die Jahre 1922 und
te , ist ihnen nicht gewährt worden . Wenn aber diese Gläubiger ,
Jie dem Staate vollwertige Gegenleistungen gemacht haben , für
‘6te daraus begründeten Ansvrücke nichts bekommen , so wäre es
»nbillig, die Kläger , die nicht auf eine solche Gegenleistung ihrer¬
seits verweisen können, besser zu stellen.

"

^ Etwas Unerhörteres als das Vorgehen des Freiherrn von
Keuschen können wir uns kaum denken . Anstatt sich zu be-
ueißigen , die größte Schande des vorrevolutionären Deutsch¬
lands, die Leibeigenschaft , in Vergessenheit bringen zu Hel¬
sen , erscheint ihm ihre Ablösung wertvoll genug, noch heute,
Mi zehnten Jahre der deutschen Republik, einen unerhörten
Antenanspruch daraus herzuleiten . Mit dem Anspruch des
Ptejherrn von Preuschen ist erneut in unzweideutigster Weise
Argetan , daß die Einrichtung der Leibeigenschaft , die nach den
Erklärungen ihrer Hüter nur der Pflege von Zucht und Sitte
Anen sollte , nichts anderes als eine der vielen lohnenden
Awinnquellen der Feudal - und Standesherren war . Die
Entscheidung des Wiesbadener Landgerichts ist indessen , wie
besagt, erfreulich. Die Urteilsbegründung enthält Wortwcn -
^ ngen , wie sie vernichtender für die damaligen Zeitverhält -
N « kaum sein können . Hoffentlich läßt sich manches Gerl
^ stelbiens die Haltung des Wiesbadener Landgerichts
Urbild dienen.

örofifeuer
DZ . Villingen , 7. Jan . Ein grobes Schadenfeuer vernichtete

Neute Nacht die bei dem Kirnacher Bahnhof gelegene Kun - ,
a e n m ü b l e von Hermann F e l d n e r . Als das Feuer gegen
^ Uhr von der Reichswehrkaserne aus bemerkt wurde, standen die
fvcren Stockwerke bereits in hellen Flammen . Die Reichswehr mit
Mlen Offizieren, sowie die Motorsvritze griffen sofort ein , konnten

fast nichts mehr retten . Gegen 6 Uhr war das ganze vicr-
""ckigi> Gebäude mit sämtlichen Wohn- , Mühlen - und Lagerräumen
Mständig ausgebrannt . Mit Mühe und Rot konnte der seit Jad -

schwer leid . nde Besitzer aus seinem Bette berausgerettet wer-
Anker ibm und seiner Pflegerin war niemand im Sause an-

?^end. Ein Sund ist in der Küche erstickt. Außer den Fahrnissen
> 5 Besitzers verbrannte eine wertvolle Möbeleinrichtung einer

^
"nzlehrerin. Der Gebäudcschaden beträgt etwa 34 000 JL. Der

^Mrnisschaben ist noch nicht abgeschätzt . Ueber die Ursache des
^ »ndes konnte bis jetzt noch nichts festgestellt werden. Es wird

snndstiftung vermutet .

öer Altmeister Ses öeutfchenHumors
Zum 2V. Todestage Wilhelm Büschs am 9. Januar .

^tzenn wir am 9 . Januar dieses deutschen Mannes gedenken ,
Malend und dichtend uns unendliche Schätze seines Humors und

tf ? * Lebensweisheit und Menschenkenntnis binterlassen hat , so
es in dem Bewußtsein , hier vor etwas Unverlierbarem zu

und auf seinen Ruhm trifft nicht sein eigener Reim zu :
rlich wie überall — war hier sein eigener Todesfall "

, sondern
$L . er uns gab, wird lebendig bleiben im Herzen des deutschen
seĵ es

^ Ueber sein Leben, das so bunt und vielseitig war wie
^ Dichtungen und seine Zeichnungen wollen wir seinem eigenen

M „Was mich betrifft " einige wichtige Daten entnehmen :
von bin geboren am 15 . April 1832 zu Wiedensahl als der Erste

sieben . Mein Vater war Krämer , klein, kraus , rührig , mäßig
Eist^ wissenhaft; stets besorgt, nie zärtlich : sum Svaß geneigt , aber
$Wf Legen Dummheiten . Jeden Abend spazierte er allein durchs
flejt . ;

’ iur Nachtigallenzeit in den Wald . Meine Mutter , still ,
eiu

° '
.L. fromm, pflegte nach dem Abendessen zu lesen . Beide lebten

und so häuslich , daß einst über zwanzig Jahre vergingen ,
Mejn.°Lß sie zusammen ausfuhren . Was weiß ich denn noch aus
Mich

' « dritten Jahr ? Knecht Heinrich machte schöne Flöten für
®las i

spielte selber auf der Maultrommel , und im Garten ist das
ht0jhoch , und die Erbsen sind noch höher : und hinter dem
ktzgisLedeckten Sause , neben dem Baume , stand ein Kübel voll
»>it„ ' ch lab mein Schwesterchen drin liegen , wie ein Bild
W . /" las und Rahmen , und als die Mutter kam , war sie kaum
Vw «!

® e6en
,5U bringen . Heute ( 1886) wohne ich bei ihr . Ge -

!«» A v ^rse , biblische Geschichten und eine Auswahl der Märchen
^ >ksi „ Versen waren meine früheste Lektüre. — Der Lehrer der
o io „ „

8en®> welcher nicht der meinige , hatte keine Gewalt über mich,
ßf QTftöl' Ar (t{MA t*4« <%«•( ( 4aT 7i/4Ä
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sw er Ic^*e ‘ er hing sich auf , fiel herunter , schnitt sich

°h und wurde auf dem Kirchhof, dicht unter meinem
en5e ,i begraben . Und von nun an zwang er mich all -

i«geu ' bei beibesten Sommerzeit ganz unter der Decke zu
^ Stic f i l Tag « ein Freigeist , bei Nacht ein Geisterseher." — '
. Al- I V » rcigei,r , oei vlacyl ein lvepreriever. —
Mule 4. ^ bsehnjähriger wurde Wilhelm Busch in die polytechnische

*„x.0n Hannover ausgenommen und glänzte in Mathematik .
®*n in x ; oing er nach Düsseldorf und dann nach Antwer -
Aers, -? i° iichule . In Kneivzeitungen wurden seine ersten Witz -
? ii>ttei '^ ^ " ii ' 'hi . Im Jahre 1859 bekamen die „Fliegenden

he«» • ^ ^siku Beitrag von ihm : „Zwei Männer auf dem Eise,
?1"er ?xSr -ei ncr den Kovf verliert .

" Und damit begann die Reibe
M ihr »^ " !§ en Bildergeschichten, die mit ihren Karikaturen und
. f«n « ? -^? Lrfen und treffenden Witz doch die Schöpfung eines
*5 in A?" movhen sind , der über das Leben lächeln kann, weil er

u leinen Abwandlungen durchschaut hat. Wilhelm Büschs

Neue ELplosisnslratastrophe in Berlin
Zwei Tote, acht Verletzte

WTV . Berlin , 8. Jan . Heute morgen bat sich in dem Vor¬
orte Dahlem auf dem Villengrundstück Parkstraße 40—42 eine
neue schwere Explosion ereignet . Im Kellerraum des Sei¬
tenflügels der Villa befand sich ein Laboratorium der beiden
Chemiker Dr . Weingartner und Stammer , die sich mit der Her¬
stellung von kosmetischen Mitteln beschäftigen und die in Neu -Kölln
ihre Fabrikationsräume haben . Dr . Stammer experimentierte heute
vormittag in dem Laboratorium , als plötzlich gegen 9.30 Uhr eine
furchtbare Explosion erfolge, durch welche das Seitengebäude so¬
wie die sich anschließende Garage in die Luft gesprengt und voll¬
ständig zerstört wurden . Auch der Garten bietet ein Bild der Ver¬
wüstung. Ueberall liegen Steine und sonstige Trümmermasien um¬
her. Die Leiche Dr . Stammers und die des Hausmädchens Martha
Schönfelder konnten von der sofort herbeigeeilten Feuerwehr und
Polizei geborgen werden. Der 82jährige Portier des Hauses Deter
und seine Frau sowie seine drei Töchter wurden schwer verletzt ge¬
borgen. ebenso das Hausmädchen, der Hausdiener und die Köchin .
Die bisherigen amtlichen Feststellungen haben ergeben, daß sich in
dem Laboratorium hochexplosive Stoffe befanden, wovon die
Polizei keine Kenntnis hatte . Auch in anderen Räumen der Villa
befanden sich zum Experimentieren eingerichtete Räume , in denen
sich zahlreiche Flaschen und Behälter mit Chemikalien befanden.
Das durch die Explosion hervorgcrufene Feuer hat glücklicherweise
nicht aus die Räume Lbergeriffen. Der Mitbesitzer des Hauses, Dr .
Weinaärtner , sowie ein Untermieter sind der Katastrophe entron¬
nen, letzterer war die Nacht über infolge geschäftlicher Besprechun¬
gen auswärts . Die beiden Chemiker sollen sich auch mit der Her¬

stellung neuartiger Knallsignale für di« Eisenbahn beschäftigt
haben .

Berlin , 8 . Jan . Bei der Explosion bat sich der merkwürdige
Umstand gezeigt, daß in der näheren Umgebung der Villa , ab¬
gesehen von den nördlich und südlich unmittelbar angrenzenden
Gärten , die von der Trümmergarbe der Explosion getroffen wor¬
den sind, das Unglück sich weniger bemerkbar gemacht bat , als
im weiteren Umkreis. So ist in der Umgebung des 20 Minu¬
ten entfernten Ferbelliner Platzes eine ganze Reihe von Fenster¬
scheiben zertrümmert worden . Auch Dachziegel wurden herunter -
geworfen, so daß aus dieser Gegend überhaupt der erste Alarm an
die Feuerwehr kam , da man dort an eine Explosion in einer der
zahlreichen Garagen in der Nähe des Platzes glaubte . Im ganzen
Westen, Südwesten und selbst im Süden Berlins , wie z . B . in der
Polizeikaserne am Tempelhofer Feld , wurde die Detonation so
heftig gespürt, daß unter der Bevölkerung dieser Stadtteile große
Unruhe herrschte . In Wilmersdorf zitterten vierstöckige Häuser
sekundenlang, während die Fensterscheiben klirrten . Sehr schwierig
gestaltete sich die Bergung der 72jährigen Portiersfrau Deter , die
im Erdgeschoß des zusammengebrochenen Flügels im Bette lag.
Während der Oberkörper durch einige Balken , die sich im Sturz
schräng gegen die Wand gelegt batten , geschützt worden war , waren
die Beine völlig unter den Trümmern begraben . Ein Sanitäts¬
gehilfe wurde in die Hölung binabgelassen und versah sie mit
Morphium und Stärkungsmitteln . Trotz fieberhafter Arbeit
dauerte es mehr als IV- Stunden , bis die alte Frau , die schwer
verletzt ist, vorsichtig befreit werden konnte.
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Eine schwere nächtliche Eziplosionskatsjtropi,.
hat einen Teil des vierstöckigen Hauses Landsberger Allee 116 in
Berlin zum Einsturz gebracht. Aus den Trümmern wurden bisher
17 Tote geborgen und eine Anzahl Verletzter den Krankenhäusern
zugefübrt . Die genaue Zahl der Toten steht noch nicht fest, da
man unter den Trümmern weitere Leichen vermutet Die Ursache
der Ervlosion konnte noch nicht festgestellt werden.

MsTB . Berlin , 7 . Jan . . An der Unglücksstcllc in der Lands¬
berger Allee fand beute vormittag eine Lokalbefichtigung statt , an
der Vertreter der Staatsanwaltschafl , der Kriminatzvolizei, des
Kaiser Wilhelm -Institutes und der Baupolizei , der Gaswerke so¬
wie der Feuerwehr teilnabmen . Wie verlautet , neigten die Sach¬
verständigen , vorbehaltlich des entgültigen Gutachtens^ das von |
einer Untersuchung der noch nicht »ugängigen unteren Räume des s
zerstörten Hauses abhängt , zu der Meinung , daß eine Gasexplosion !
erfolgt sei . Von den bis jetzt noch vermißten drei Personen baden !
sich zwei gemeldet, während der dritte , der 21jäbrige Jaeckie , heute !
mittag tot geborgen wurde . Die Zahl der Todesopfer beläuft sich i
insgesamt auf 17 . Von den Verletzten liegen noch 15 im Kranken¬
haus . I

Volkswirtschaft
Maßnahmen gegen Baulandwucher

Der Amtliche Preußische Pressedienst gibt folgenden Erlaß des
preußischen Ministeriums für Volkswohlfahrt bekannt :

Die Förderung des Kleinwohnungsbaues ist naturgemäß we¬
sentlich davon abhängig , daß Bauland zu günstigen Bedingungen
zur Verfügung steht . Wie aus früheren Berichten zu ersehen war ,
wird in vielen Fällen Bauland zwar reichlich angeboten , aber zu
Preisen , die für Kleinwohnungsbauten nicht in Betracht kommen
können . Oft hat auch die Zunahme der Bautätigkeit an manchen
Orten oder das Bekanntwerden größerer Bauvorhaben die Doden-
vreise steigen lassen . In solchen Fällen mutz es Aufgabe aller mit
dem Wohnungsbau befaßten Behörden lein, einem Bodenwucher
tatkräftig entgegenzutreten .

Vor einiger Zeit bat eine Stadtgemeinde die Anträge auf Ge¬
währung von Hauszinssteuerhypotbeken daraufhin geprüft , ob der
Baulandyreis zu den Eefamtbaukosten in angemessenem Verhältnis
steht . Soweit das nicht der Fall war , sind die Anträge abgelebnt
worben. Auf diese Weise ist es vielfach gelnugen , die Bauunter¬
nehmer zu gröberer Vorsicht bei Ankauf von Bauland und die Bau ;
landbesitzer zu günstigerer Preissteigerung zu veranlassen . Der
Minister begrüßt ein Vorgeben dieser Art durchaus und empfiehlt
es geeignetenfalls auch für andere Orte . Denn die aus Mitteln
der Allgemeinheit stammenden Hauszinssteuerhypotheken dürfen
nicht dazu dienen , übermäßige Baulandpreise zu bezahlen.

Das Verhältnis der Baulandkosten zu den reinen Baukosten
wird naturgemäß immer Schwankungen und auch einer verschieden¬
artigen Beurteilung unterliegen . Richtlinien hierüber können nicht
aufgestellt werden , da die örtlichen Verhältnisse zu verschieden sind.

Im übrigen weist der Minister darauf bin , daß die Verord¬
nung zur Behebung der dringenden Wohnungsnot vom 0 . Dezem¬
ber 1919 geeignet ist , einer gesunden Bodenpolitik die Wege zu
ebnen. Die Verordnung ist nicht etwa nur für ländliche Verhält¬
nisse bestimmt. Gerade in den Großstädten werden für Bauland
oft Preise gefordert , die eine zeitgemäße Siedlungsvolitik unmög¬
lich machen . In solchen Fällen bietet die Behebungsverordnung
eine geeignete Handhabe , den Baulandvreis in angemessenen Gren¬
zen zu halten . Oftmals hat schon der Hinweis auf ein Vorgehen
nach dieser Verordnung genügt , die Landeigentümer zu geeigneter
Preisstellung zu veranlassen . Der Minister ersucht , die Nachgeord¬
neten Behörden , der Frage des Baulandvreises auch weiterhin ihr
besonderes Augenmerk zuzuwenden und ibm über ihre Erfahrungen
nach sechs Monaten zu berichten.
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rueiffte und beste Werke sind beute noch nicht einmal den literarisch
Interessierten vertraut , daher soll dieser« Gedenktag Veranlassung
geben, aufs Neue sich mit dem Werk dieses wahrhaft großen Künst¬
lers zu befasien. Sein Stil , der so viele Nachahmer gefunden bat ,
von denen doch keiner auch nur annähernd an den Meister heran¬
reicht , ist etwas vollkommen Ursprüngliches und Einheitliches , ist
mit den Zeichnungen zu einem Ganzen verwachien, das bewunderns¬
wert ist. Busch selber sagt : „Um die Sprache sein Eigen zu nennen ,
muß man , glaube ich , was drin erlebt haben, etwas sehr Wichtiges,
nämlich die Kindheit . In diesem Sinne habe ich zwei Sprachen ,
Hochdeutsch und Plattdeutsch . — Was herzig, lieb und drollig ist
in einer Sprache, das kann man nur empfinden, und begreifen ,
wenn mans mit Nachbars Hänschen im Korn und mit Nachbars
Gleichen über den Zaun gesprochen bat .

"
Es gibt Menschen, die Busch ablehnen , weil sie ihm Grausam¬

keit , wenn er , als seine fromme Helene bei Eer Ervlosion der Pe¬
troleumlampe verbrennt , nichts weiter zu sagen hat : als :

Hier siebt man ihre Trümmer rauchen,
oer Rest ist nicht mehr tzu gebrauchen."

oder wenn er , als der betrunkene Meister Zwiel in kalter Winter¬
nacht erfriert , nur ensprechend kühl bemerkt:

„Es bilden sich in diesem Falle ,
die sogenannten Eiskristalle ,

und wenn sein Eheweib bei der Auffindung des Erfrorenen folgen¬
dermaßen geschildert wird :

Schau, schau, sprach sie , in Schmerz versunken:
mein guter Zwiel bat ausgeirunken, "

ist es nicht Grausamkeit , wenn Busch für seine Geschöpfe die marter¬
vollsten Todesarten ersinnt , die nur je ein chinesischer Henker an¬
wenden könnte ? Erfrieren , Sieden , Braten , Verbrennen , — alles
nutzt er aus , läßt ihnen Mühlsteine auf den Schädel fallen , läßt sie
zu Wurstspiralen aufrollen , zu Kuchen auswalzen , an allen Glie¬
dern verrenkt ins Wasser werfen , — Grausamkeit ? Nein , nur Gro¬
teske, denn die Groteske bestebt nur in llebertreibung . Wil¬
helm Busch , der dichterische Massenmörder , konnte keinem Lebewesen
ein Haar krümmen. Wenn er in seiner Wohnung eine Maus fing,
setzte er sie im Garten heimlich wieder in Freiheit ! Er braucht
diese scheinbaren Grausamkeiten , um sein warmes und echtes Ge¬
fühl zu verhüllen , um von den groben Dingen des Lebens und des
Universums sprechen zu können, ohne sich seiner Eefübls „duselei"

schämen zu müsien . — Denn eine grobe Schamhaftigkeit des Ge¬
fühls war diesem Dichter und Künstler eigen, dessen Herzenswärme
nur der entdeckt , der hinter die groteske Maske seiner Werke zu
sehen vermag . —

Wilhelm Busch zog es vor , keinen eigenen Hausstand zu gründen .
„Wer einsam ist , der bat es gut .
weil keiner da, der ihm was tut - .

sagte er einmal , und er nahm als geliebter und besorgter Onkel
an dem Familienglück der Schwester teil , die im Pfarrhause zu
Wiaesensahl lebte . Waren Schwester und Schwager verreist , so
übernahm Wilhelm Busch die Verwaltung des Hauswesens , und
aus einer solchen Zeit stammt ein Brief , den er an einen Freund
schrieb und aus dem sein sonniger, unwiderstehlicher Humor leuchtet:

„Für einen soliden Pfarrverweser , wie ich jetzunder bin ,
geziemt es sich wohl , nach den llberstandenen Sonntagsgeschäften
auch ein wenig an seine abwesenden Freunde zu denken und sie
zum Guten zu ermahnen und aufzumuntern . Also bete und ar¬
beite und trinke nicht zuviel kaltes Wasser, wenn du erhitzt bist ,
sondern halte dich mehr an die braven , geistlichen Getränke !"

Wilhelm Busch gehörte nicht zu den notleidenden Künstlern , —
er bat von den verschiedenen Verlegern , zu denen vor allem die
Fliegenden Blätter zählten , im Laufe seines Lebens sicherlich 350 000
Marl eingenommen , — was jedoch nur eine geringfügige Summe
ist im Vergleich zu den Millionen , die seine Verleger mit den Wer¬
ken dieses unvergeßlich produktiven Mannes verdient haben und
noch immer verdienen .

In seinen letzten Jahren in dem friedlichen Pfarrwitwenhause
von Wiedensahl machte sich der Dichter darauf gefaßt , daß er „an
der Grenze von hier und dort" stände. Er war jedoch trotzdem im¬
mer guter Dinge und plante noch Neujahr 1908 eine Fahrt nach
Hannover , um dort seine geschäftlichen Angelegenheiten selber zu
regeln , wie er es immer tat . Am Abend vor der Abreise fühlte
er sich unwohl , die Schwäche nahm zu , und am Morgen des 9 .
Januar entschlummerte er sanft , ohne Kampf und Todesangst . Auf
dem Friedhof von Mechtshausen liegt sein Grab unter einer herr¬
lichen Fichte, und von diesem Platz kann der Blick weiterschwei«- -!
über die Höhen der öarzgebirge .

Haß als minus und vergebens,
wird vom Leben abgeschrieben.
Positiv im Buch des Lebens
steht verzeichnet nur das Lieben.
Ob ein Minus oder Plus
uns verblieben , zeigt der Schluß.

Badisches Landestheater . Am Dienstag , 10 . Januar , findet im
städt. Konzertbaus ein weiteres Gastspiel des Elfässifchen Theaters
Karlsruhe statt . Zur Aufführung gelangt nochmals das dreiaktige
Volksstllck von Julius Ereber „s 'Teschtament" , das bereits im No¬
vember v . Js . mit großem Beifall ausgenommen worden ist. Für
die Vorstellung sind die niederen Preise angesetzt , so daß den wei¬
testen Kreisen Gelegenheit geboten ist , das äußerst lustige Werk,
das zu den besten der elsässischen Dialektliteratur gehört , sich anzu¬
sehen . Der Beginn der Vorstellung ist auf abends 20 Uhr festgesetzt.
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/Vuf unser reguläres Lager gewähren wir
mit wenigen Ausnahmen

107. Rabatt!

Unser diesjähriger

Inventar Ausverkauf
vom 7 . bis 16 . Januar

wird p ° r VOUfile bieten

Wir verzichten auf eine Aufzählung der einzelnen Preislagen . Nicht
der Preis entscheidet , sondern die Qualität , und wir führen bekanntlich

nur Qualitäts ware !
Wir verweisen auf unsere Schaufenster
und unser reichhaltiges Lager

Dreyfitö & Siegel
6. nt b. H.
Kalfcrflr . 197

Ein großer Posten
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Unser Inventar - 1068

Ausverkauf
bietet die allergrößten

vorteile
Wir haben große Posten

Herren - und Damen -

Kleiderstoffe

Aussteuer - Artikel
usw . Im Preise

euorn reduziert!
\ uf alle anderen Waren gewähren wir

vom 7 . bis 16 . Januar

Rabatt

Karlsruhe . Ulaidhornftr . 19

Onenn .uersteigiirung«Fortsetzung)
I Dienstag , 10 .'
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w. it 3 Uhr begtnneno, versteigere ich L»i,eustr . 41
t La >en t A g«g . bar s Rechng. dessen, den e» anaehl :
Oanshalt. u. Küchengeräte, u a . Aluminium - ,
Porzellan - » . Steingut , Email », Gia »- «. Zint -
waren , eis. Küllofcu , Waage « , sow >e «m li Uhr
die Ladeneinrichtung «Theken . Schälte) . 1<W

beeidigter öffentlicher Versteigerer.
Goethestratze 18. Telephon 272bHesch,
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ES tooU. sich nur Leute melden,
die unbedingt selbständig nach
Zeichnung arbeiten können
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Arbeiter!Berücksichtigt bei Eueren
Einkäufen die Inserenten
dieser Zeitung1 x

NEUE BÜCHER

BARTHEL: OERPUTSCH

P. M. RIRCHEtSEN:
DIE 8ASTILLC

K. B. GROSSER: AUP
DEMTOTEN GLEISE

H. CUNOW: OtR EURO¬
PÄISCHEURMENSCH

BARTHEL : DER
MENSCHAM KREUZ

Bd .
16

WOHRLE: OER8AL0AMU3
UNDSEINESTREICHE

j JEOER BAND MIT DREI
| ILLUSTRIERTEN ZEIT*
| SCHRIFTEN NUR 3 MK.

IM BÜCHERKREIS

voiKsbuchhandiung
Karlsruhe , Waldstr . 28
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AUSVERKAUF
ca. 1500

Westen / Pullover
und Jacken

außerordentlich billig

Damen-Relorm -Hosen
angerauht , marinefarbig , zum Aussuchen

jedes Paar 1 . 10

Kaiserstrasse 143 1070

Werderplatz Nr . 33 Durlach : Hauptstr . 56a

Vom 7 .—16 . Januar

aut alle

Kurz -
>Uloil,UieiBuiaren,Sirumpf-

u/aren. Leibwäsche, Puiiouer

bedenke

welche überwiegende Rolle die
Arbeiterschaft im Wirtschafts¬
leben spielt, würde ich als Ge¬
schäftsmanndie Konsequenzda¬
raus ziehen und meine Waren
diesen Kreisen zur Kenntnis
bringen. Die Möglichkeit ist ja
ohne weiteres durch ein Insera'
in unserm Volksfreund gegeben
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und Samstag
abends von */26 —711 "

Montag , de« 0 . Januar 1928 ,
Th »Gem. 301 — 400 uns 2 S .-Gr.

5. 6infonie4 onj(rt
de§ Bkdlschen LandestheaterOrlhesters

Musikalische Leitung : Josef KripS
Solist : Alfred Saal (Cello)

Casella : Elegia eroica (Erstaufführung , — Wein¬
gartner : Konzert sürVIoloncell (Erstaufführung ) —
Schumann : Erste Sinfonie in L Dur .

Ansang 20 Uhr Ende 22 Uhr
l . Rang und I . Sperrsitz 4 .—

81

Vorankündigung : Montag . 16 Januar , in der
Städtischen Fenhalle _

i . Bolks - Sinsonle - Konzert
Musikalische Leitung : Rndotl Schwarz — Solist
Zoies 'Leischer ._ _ _

Unterricht 1U*4
im Weitzsticken, Bunt¬
sticke» . Jllctstrickcn und
» unstftricke« ert . slaati .
gepr. Lehrerin , monatlich

Au - arlcnstr .70 I r

Meiii - MHNrse
Scheffelstratzc 87 ( .tzlldahaus )

Beginn 17. Januar , abends 8 Uhr .
Neuaniertigen und Ausbeffern von Kleidern

und Wäschestücken.
Nähere Auskunft erteilt 1076

Badischer Jrmiertierein vom Roten Kreuz
Zwcl - vrreln , arlSrnhn »

Oaiserallee 10 .

Karlsruher Hausftauenbund.
Mittwoch , de« 18 . Januar ,
Punkt ' -4 llhr , in der Glas¬

halle des Stadtgartens

ii .Hauplvmammilnig
>. Tätigkeits -Bericht 2 Ent¬
lastung d Vorstandes . 3.Kaffen -
bericht 4 Entlastung der
Kassiererin ö. Satzungsänber -
ungen . 6 VerschieveneS .

Anträge hierzu bis zum >ö Januar an die Geschästs -
fteUe. Rilterstrasie 7. Nach Schluß der Hauptver¬
sammlung : Mnfikal . Borträge , Decge e euhelt .

fflietervereimg fi’rufte
le . B . »

Gescbästtstrlle
(nurbriefl Anfr.

Baumeistei
: 3? i ‘ i

Badische Lichtspiele
Konzerthaus

Montag , den 9 , Mittwoch den 11 . und
Donnerstag , den 12. Januar , 20.15 Uhr

Mittwoch auch 16 Uhr

ErstnaltUhrung

» I
der GrOnlatiseger

Kin Drama ans dem Leben der
Polarforscher

Musikbegleitung : Polizeikapelle .

Preise , Vorverkauf und Ermäßigungen
wie linltch 986

Arvener. Angestellteu. Delmm
ollen sich nach den Beschlüssen

des GewerkschaitS » Kongresse ?
der AsabunbeS. des Allgem
deutschen Beamtenbundes u

aber Genosienschaftstage nur
Iversichern bei dem eigenen
Vunternehmen der 3219

HolkMriorge
Gewerkschaftlich - Genosse «
chastlich« Berficherungs

Atttengesellschast
Äuskunil erteilt vezw
Material versendet kostenlos
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VoUSjüriorge in Hamburg b, An der Alfter 58/59
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^ j^ ' tteilungen aus der Eemeinderatsfitzung vom 3. Januar
non „ 6 . Den Karl Christian Rinderknecht Eheleuten wird ein

rbeS^ N ^dlatz Ecke Bismarck - und Bertholdstraße überlassen . Die Zu -
^ Mmung des Vürgerausschusses zur Erundstucksäuherung wird ein -
Uolt . — Die Zustimmung des Bürgerausschusses ist ferner er -

wfti If^ klich zur Rückzahlung der an den Wobnungsverband geschulde-
i - Bd

" aufgewerteten Baukostenbeihilfen im Betrag von 4175 R .M . ,
onQfiün » ' e Zahlung aus Grundstocksmitteln erfolgen soll . Rückzahlung
ikivl Grundstock soll innerhalb 5 Jahren erfolgen . — Für das
r Wlerbrausebad an der Volksschule werden 40 Badekavven für

ßt ^ en beschafft . — Auf Ansuchen der Bauherren Georg uüd
^ Muckenfuß wird zu deren Neubauten an der Hildastraße
? ? zugeleitet . Da sich das Anlagekapital vorläufig nicht rentiert ,seitens der Bauherren die Verzinsung des verbleibenden Ka¬
nals garantiert werden . — lieber die Festsetzung der Straßen -

Baufluchten im südöstlichen Gemarkungsteil sind die endgül -
A , Pläne vorgelegt . Es wird beim Bezirksamt Antrag auf
Metzung der Fluchten gemäß 8 3 Abs . 3 des Ortsstrabengesetzes
Mellt . — Der Gemeinderat nimmt Kenntnis von der durch die
ffsse gegangenen Mitteilung , wonach in einer dem Reichstage zu-" iangenen Zusammenstellung der für ein Reichsbahnbauvro -"ffm beantragten Bahnbauten , dre Bahn Brette «—Kürnbach an

er eî ff 1 Stelle auffllhrt . Der Vorsitzende wird ermächtigt und er -
j Ut , die weiteren Schritte bei den maßgebenden Behörden zu un -" Nehmen, damit der Antrag zur Annahme gelangt . — Aufgrund

Feststellungen , die die Störung im elektrischen Ortsnetz am 22.
•
"

will s
'Jem“ er 1327 verursacht hat , wird der Bauunternehmer Rudolf

•L» sch kür den der Stadtgemeinde entstandenen Schaden in An -
Mich genommen . Auf die Beschwerden , die in letzter Zeit hauvt -

ien ^ Mch anläßlich der Störung im elektrischen Ortsnetz am 22. De -
rlä »p ? ber 1927, wo in vielen Haushaltungen auf das Gaslicht zurück-
(Uil Riffen worden ist , vorgebracht wurden , sind Feststellungen seitens
fei»l ^ Eemeinderats angeordnet worden . Als Ergebnis derselben

folgendes mitgeteilt : Die über die Gasversorgung vorge -
«1 Achten Beanstandungen, die sich sowohl auf die Gasqualität als

1 itf auf den schwachen Gasdruck beziehen , sind unberechtigt . Die
j ! 1 L ?beschaffenbeit ist im Werk durch die regelmäßige Ladung der

» uch Porten und der ebenso regelmäßigen Absaugung der Vergasungs -
chne >' » °Mte aus den Retorten dauernd eine gleichmäßige . Ebenso
rlcgkl «kî wäßig ist der Heizwert , der durch den Seitzwertschreiber auto -

cin' Milch aus ein Kontrollblatt ausgezeichnet wird und konstant
sstrlll ' tẑ W .E . oberen Heizwert beträgt . Die Sauganlage im Eas -

ff ' sbetrieb dient nur zum Absaugen der flüchtigen Bestandteile
den absolut luftdicht verschlosienen Retorten , sodaß eine Aus -

\ ^ tz,aung von Luft bei diesem Arbeitsvorgang nicht möglich ist.
-f .-iillb n Störungen bei den einzelnen Easabnehmern eintreten , so
st . 4 sffn sie nicht an der Beschaffenheit des Gases oder am Gasdruck ,
5'.l >^ ff >ern beim Abnehmer selbst, entweder in der Leitungsanlage,
itHf 1 an den Gasverbrauchsgeräten . Nur dadurch erklären sich die
at dH >>ff standungen bei den einzelnen Abnehmern mit gröberen oder
'‘■irf W2eren Störungen . Wäre die Gasbeschaffenheit und der Gas -
Vik!" kr tatsächlich verschieden , so wären die Störungen bei allen Ab -

hiai* v ??crn allgemein . In der Regel werden in Störungssällen
j/ 'ktens die Installateure zur Beseitigung gerufen , vielfach versuchtt D -l ^ . Abnehmer selbst die Beanstandung zu beheben und erreicht
Mens keine Besserung , sodaß eben die Gasbeschaffenheit als llr -
» st bezeichnet wird . In allen Fällen , in denen das Gaswerk zur

.ei &4 kk,
*0unB der Störung gerufen wurde , ist eine richtige Jnstand -

Ba^ der Anlage durchgeführt worden . Es wird den Easabneh -
, e m Huf1 emvfohlen , bei Störungen , die von den Privatinstallateuren

haben behoben werden können , dem Betriebsamt alsbald
. p f

Iqst^ nis zu geben . Dasselbe wird die erforderlichen Maßnahmen
haben behoben werden können , dem Betriebsamt alsbald

ozu geben . Dasselbe wird die erforderlichen Maßnahmen‘j0 treffen . — Zwei Baugesuche werden dem Bezirksamt unter
y,i . ^ utachtung vorgelegt .

$ er Bahnbau Breiten —Kürnbach . Vor einigen Iabren wurde
ßj /oabnbau Breiten —Kürnbach eingestellt , weil die Reichsbahn

, |J "en rocittten Ausbau dieser Bahnstrecke keine Mittel mehr vor -
t & v

^ ' " " zeitige Einstellung der Arbeiten wurde scharf ver -
^ ^ aus wirtschaftlichen Gründen . Hatte man

ss» Arbeiten eine schöne Aazahl Erwerbsloser beschäl¬
et f '

i W . **it eine Dollenlmng dieser Bahn dachte niemand mehr und* M kommt plötzlich die Kunde , daß die Reichsbahn in ihr Bahn -
J Lffogramm , das beerits dem Reichstag zuging , u . a auch der

nt£ lj? einer 15,6 Kilometer langen Bahn zwischen Breiten und Kürn -
nj? lät 1,8 Millionen Mark ausgenommen hat . Durch diese Maß .

ovo » Mle dürfen wir hoffen , daß endlich di« Fertigstellung dieser
5 «üffbahn wahr wird . Eine baldige Inangriffnahme wäre zu be-

Ä kit *2h ®*W hierdurch wieder eine große Anzahl Erwerbsloser Ar -' tindet .

i®*1 ^ dilai
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Bruchfaler Schloß . Das hiesige Schloß , ein Juwel des
wurde im verflossenen Jahre von rund 18 000 Personen
d . s. gegen 1926 etwa 100 mehr .

slhtz^ weinemarkt vom 7. Januar . Angefahren wurden : Milch -
vre ^ e 78. Läufer 7 ; verkauft wurden 70 bezw . 3 ; höchster Preis
«0 30 bezw . 45 häufigster Preis 26 J ( ; niedrigster Preis

'
Li.

dem kttblal

gen . Eigenartiger Unglücksfall . Am Sams -S ^ " in ,
^ ^ rnrittag verunglückte auf eigenartige Weise der Gllterbestät -

Kühn . Er saß auf seinem beladenen Wagen und fuhr
Albdrücke . Als er auf der Brück« war , befiel ihn ein evi -

^ tz ^ r Anfall . Kühn stürzte vom Wagen über die Brücke in die
ifftii

* 05er verletzt wurde er von in der Nähe befindlichen
^ n. 0]13 dem Wasser gezogen und ins Krankenhaus nach Karls -"erbracht .

> 1 *,

fü'

^ der Buchdrucker . Zum erstenmal « im neuen Jahre
sttz ssch Rastatts Buchdrucker am Samstag , 7. Januar , im East -

Frankeneck "
. Einig « wichtige , interne Angelegenheiten

v Broten und geregelt . Im Mittelpunkt der Versammlung
Ne ) . I Bo r t r a g des Bezirksvorstandes , Koll . Maier (Karls -

^rR «dner behandelte die aktuellen Tag «sfrag «n unter dem
bra^ ? ?!^ kchaftsleben — Gewerkschaftsleben "

. Ausgehend von
icWü Stillegungen in der deutschen Schwerindustrie
ir 1 di»

^
„ er an k>and von statistischem Material eine llebersicht

«̂ dlu ^ ollzogene
^ Rationalisierung der deutschen Industrie . Eine

^ . minder auch vom Arbeite - größten Tribut
. . Bmsviel nur : Mit weniger Hochöfen und stark

Rä ^ lbeiterzabl bat die deutsche Eisen - und Stahlindustrie
bereits überschritten ( !) Das spricht für

U b.
*9 i) ^ en die Verhältnisse in anderen Ländern .

ZMUlw ^ s^lite Koll . Maier das Problem der Bevölkerungsver -
Verbindung mit der dadurch bedingten , evtl , in ferner

^ i9ll »
" T : . ^ lasetzenden Ernährungskrise, ' alles Fragen und Even -

C denen sich auch der Gegenwartsmensch zu beschäftigen
1" " ll. .ssur sein , mit gewerkschaftlicher Disziplin»9° lann nur sein , mit gewerkschaftlicher Disziplin

Bildung und Wissen der Zukunft entgegen -
m?.

" I _
barer Beifall der Zuhörer lohnten des Redners in -

^ Ausführungen .

lik^
'
bbb°nner Schwarz.Rot-« old . Am Donnerstag, 12. d. M ..
»rd »«« S ^ '» ! ' " bet im kleinen Saal der „Krone " die dies -

"Mt : j gliche Generalversammlung statt . Die Tagesordnung
% A!ahl und Kassenbericht . 2 . Entlastung des alten

°Uch neuen Vorstandes . 3 . Verschiedenes . Die aktiven0a ' ' mn Kameraden werden um vollzähliges Erschei -

Sedan -18T0
Napoleon in . kapitulierte erst, nachdem er

vergeblich in den Kugelregen geritten war.

Spaa 1918 .
Wilhelm » Flucht nach Holland erfolgt«, wie sich

herausstelli , auf indirekte Veranlassung de« en»
lischen Königs und warvon langer Hand vorbereitẑ

y= L \m .

»Da es mir nicht vergönnt war , inmitten meiner
Truppen zu sterben . .

(Beginn der Kapitulationserklärung .)

„Ein Kaiser hat im Krieg WichttgereS zu tun . als
den Tod durch die Kugel zu suchen.

(Krkläruna de« Hosgeneral« v. pleffeu.)

6fl (ißn * iSoäcit

Volksvorstellung . Sonntag , 15 . Januar , wird als Volksvor¬
stellung „Sviel im Schloß " eine Anekdote in 3 Akten von
Franz Molnar gegeben . Karten sind bei den Gewerkschaftsvor -
ständen sowie am Zeitungskiosk am Leopoldsvlatz zu haben .

Arbeiter - Kultur - Kartell .
Aufführungen im Symphoniehaus . Der Verein „Symphonie¬

haus " beabsichtigt , unter dem Patronat der Stadt Baden - Baden
nach den Entwürfen Prof . Ernst Ha i g e r s ( München ) ein Haus
zu errichten , in dem die Meisterwerke deutscher und ausländischer
Symphonie - und Chorliteratur in festsvielmäßigem Rahmen zur
Aufführung gelangen . Den Vorsitz haben Eerbart Hauvt -
mann und Oberbürgermeister Fieser (Baden -Baden ) übernom¬
men . Geschäftsstelle ist die Städtische Musikdirektion Baden - Baden ,
Generalmusikdirektor M e h l i ch.

Polizeibericht
Festgenommen wurden zwei Personen , davon eine wegen Ver¬

dachts des Schmuggels und die andere wegen Bettels . Ermittelt
wurde ein von der Staatsanwaltschaft Konstanz gesuchter Tag¬
löhner aus Wildenholz . — Zur Anzeige gelangten : ein lediger
Kutscher von hier wegen Unterschlagung , 14 Kraftfahrzeugführer
wegen Uebertretung der Kraftfahrzeugordnung , 6 Personen wegen
Uebertretung der Straßenverkehrsordnung , 3 Radfahrer wegen
Uebertretung der Fahrrad - Ordnung , 2 Frauenspersonen wegen
groben Unfugs , 4 Personen wegen Ruhestörung , 2 Personen wegen
Uebertretung des polizeilichen Mcldewesens , 1 Person wegen Tier¬
quälerei und 9 Personen wegen sonstiger strafbarer Handlungen .

offenvurg

Zuchtfarrenmarkt . Die Gemeindeverwaltungen werden Wert
darauf legen , zu erfahren , daß am 14 . Februar ds . Js . der Verband
der Mittelbadischen Zuchtgenossenschaften , wie im verflossenen Jahr ,
einen Zuchtfarrenmarkt in Offenburg abhalten wird . Der Vorzug
der angebotenen Zuchttiere liegt in ihrer Bodenbeständigkeit und
der Herkunft aus Wirtschaften , die von jeher auf Milcherzeugung
eingestellt sind . Gemeinden und sonstigen Kaufliebhabern ist gün¬
stig« Gelegenheit zum Ankauf ausgesuchter Farren geboten .

Vaukreöite durch
Lebensverstcherungsgesellschasten

Die Gefahr einer Baukrise 1928
Schon seit Monaten wurde in Deutschland wie auch im Aus¬

lande der Plan erörtert , die nötigen Baukredite durch Lebensver -
stcherungsgesellschaften zur Persügung zu stellen . Jetzt hat in
Deutschland eine Gruppe von Lebensverficherungsgesellschaften un¬
ter Führung des Nordstern -Konzerns , der sich schon vor dem Kriege
auf dem Baumarkt betätigte , diesen Plan verwirklicht . Träger der
ganzen Aktion ist die Reichsheim A. - G . für Eicdlungs - und Bau¬
kredite , die vom Nordstern - Konzern kontrolliert wird . Für die
Finanzierung kommen folgende Lebensversicherungen in Frage :
Aachener und Münchener , Allba , Nordstern , Concordia , Gerling -
Konzern , Janus - Hamburg , Magdeburger , Münchener , Neuer Atlas ,

Phönix -Wien , Schlesisch-Kölnische und die Stuttgarter Renten¬
anstalt . Zwischen den genannten Instituten ist eine Arbeitsge¬
meinschaft gegründet worden , die in enger Fühlung mit dem
Hauptverband Deutscher Baugenossenschaften steht .

Die heutigen Wohnungsbauten werden in der Art finanziert ,daß Institute als erste Hypothek 60 Prozent der Baukosten gewäh¬
ren . Dazu tritt die Hauszinssteuerhypothek in Höhe von 25 bis 30
Prozent . In der Regel muß der Bauherr 10 bis 15 Prozent der
Baukosten selbst aufbringen ( Eigenkavital ) . Da . dieses Eigen -
kapital nicht vorhanden ist , wird es — und das gilt
besonders für das Jahr 1927 — auf all « mögliche Art
und Weise beigetrieben , sodaß sich eine im Grunde genommen recht
ungesunde Finanzierung der Wohnungsbauten ergibt . Zweck der
von den Lebensoerstcherungsanstalten gegründeten Arbeitsgemein¬
schaft ist, das Eigenkapital als Hypothek zur Verfügung zustellen ,aber n >>r gegen den Abschluß einer entsprechenden Lebensversiche¬
rung . Um den Plan endgültig zu beurteilen , ist nötig , erst die
Einzelheiten , insbesondere die Tarife und die Zinskosten kennen
zu lernen .

Der Schritt der Arbeitsgemeinschaft wird immerhin eine Ent¬
lastung für den Baumarkt im Jahre 1928 bedeuten . Keineswegs
kann diese Tatsache aber darüber hinwegtäuschen , daß wir äußerst
schlechten Verhältnissen auf dem Baumarkt entgegengehen . Die
Finanzierung des Wohnungsbaues im Jahre 1927 war äußerst ua -
gesund . Man bat einen großen Teil der für das Jahr 1928 ver¬
fügbaren Gelder bereits im Jahre 1927 verbaut . Ob irgend ein
Ersatz im Inland in hinreichendem Umfang möglich ist, kann heute
keineswegs gesagt werden . Fachleute rechnen deshalb auch , wenn
keine wirkliche Hilfe geschaffen wird , mit einer Vertrauenskrise
während der Bausaison 1928 , die zum Zusammenbruch der Bausai¬
son führen muß un dauch die allgemeine Konjunktur beeinflussen
wird . Wirkliche Hilfe gegen die drohenden Gefahren kann nur
eine Ausländsanleihe für den Baumarkt bringen und zwar scheint
es , als ob man mit verhältnismäßig geringen Anleihen , beispiels¬
weise mit 159—299 Millionen Mark die Vertrauenskrise banneu
könnte . Gegen eine solche Anleihe sträubt sich aber der Reichsbank -
prästdent Schacht . Das gegenwärtige Kabinett , das zum größten
Teil die Notwendigkeit einer Bauanleihe einsieht , ist heute nicht
mehr stark genug , um den Reichsbankpräsidenten in der Beratungs¬
stelle für Ausländsanleihen zu überstimme » . So bedeuten Aktionen ,wie die vom Nordstern -Konzern eingeleitete Kredithergabe schließ¬
lich nur kleine Linderungen . Der Weg zur wirklichen Hilfe istaber durch die durchaus vrivätwirtschaftliche und verkehrte Einstel¬
lung des Präsidenten der Deutschen Reichsbank versperrt .

Literatur
Oskar Maria Graf : „Im Winkel des Lebens". (Mit Holzschnittenvon Walter Bergmann . — 19« Seiten — Verlag Büchergilde Gutcnberg .Berlin SW . 61 , Dreibundstraße 5. Ganzleinen 1 .50 M . — Der junge Lr -

beitcrdichter O . M . Gras , der durch fein großes Bekenntnisb ^ch »Wir stnv
Gefangene" zu plötzlicher Berühmtheit kam , gibt in diesem Buch sieben Ge¬
schichten aus dem oberbaycrischcn Bauernlebcn . Menschen , der Erdscholle
verhaftet , klobig , grantig , dickschädclig , im Banne ihrer Schicksale , stellt der
Dichter blutvoll , und lebenswahr vor uns bin . Wie das Leben selbst , sind
auch .diese Erzählungen von Sonderlingen , Schelmen und seltsamen Natur¬
menschen voll Lachen und Weinen . Jeder , der Geschmack und Freude an
Einfachheit, Wahrheit und Natürlichkeit findet , sollte zu diesem Band -
Dorfgeschichten greisen.

r
Or. nted. Utlmann

^
Facharzt für Kinderkrankheiten

zurück I

Stefan HüttliiT
Natur heilpraktiker
Schwarzwaldstr . 9
bis 15. Januar 1928 1063
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Lungenkranke
trinkt Apoth . v. Lütimann ’s' Puimosa
noitee ouer Sirup (auch in Pillen ) bei
Husien , Heiserkeit Bronchialkatarrh .
Prof l )r K schreibt : Schon nach we
nigenTa en trat Besserung ein . Nacht
schweiü hört aut . Appetit , Gewicht ,Befinden heben sich

in den Anotheken . bestimmt in der
Hol -Apothebe , KaUerstr . 201 .

Die kluge Hausfrau
unterrichtet sich vor dem Kau ! eines Gas-Herde

über den

JUNO- Gasherd
weil er alle Vorzüge eines guter
Gasherdes in sich vereinigt, um
sich daher tausend !, bewährt ha

Hecker & Haufler “ i “t
Spezialgeschäfte für Herde , Oefen u. ßäde

Büro und Lager Bel Tortstralle 9 2971

[flntd
Loden -, Gummi -, Herbe, - und Wintermäntel ,Aniuye für Sport , Strato und Abend . Dimea -

Mlntel , Schuhe und Stiefel liefern wir5 Tage xur Probe
mit bedinfungaloeera Nünlceendunxereebt -D
eesren bequeme Wochemehluny . v. G .-M. laen *

uetrierter Proepelct mit Preuliele eretii und frei .WaH.- r H. «arte Berlin 54» Postfach le8 m

St. Sakobs-Salsam
„ Echter “ zu Hk . 3. -

von Apoth C . Trautmann Basel Hausmittel
ersten Ranges tür alle wundenStellen,Krampf¬
adern . offene Beine . Brand Hautleiden . Flech
ren Wolf Frostbeulen ^ Rchahmnngen
zarückwelsen . ln den Apotheken zu haben .

ÜGSfuclilspieie MM !
Täglich :

nach dem gleichnamigen
Theaterstück

Diener für Alles
Groteske in zwei Akten

„ Der Kakao “ I KoltiirlUn
Das Neueste und Interessanteste

aus aller Welt

/



Seite 8 Bolksfreund . Montag , den 9 . Januar 1928 Nr . f

Gesangverein Lassallia
Samstag , dan 21 . Januar 1928 , abends 8 Uhr

ios5 in sämtlichen Räumen der „ Städtischen Festhalle “ Großer Maskenbai
Karlsruher Chronik

Karlsruhe , g . Januar 1927

Sefchichtskalender
9. Januar . 1817 *31 . Garbe (Heibdamvflokomotive ) . — 1848*Astronomin Laroline Herschel . — 1905 fLuise Michel. — 1908

fWilhelm Busch. — 1914 Sturmflut an oer Ostseeküste. — 1924
Pfälzischer Sevaratistenführer Heinz-Orbis ermordet . — 1927 Frz .
Senatswahl . Sozialistische Erfolge.

Tarif für elektrische üraft - Und - er Lohn ?
Der neue Haushalt

Der neue Haushalt wird elektrifch betrieben sein . Die
elektrische Kraft , die die Arbeiterfrau in Deutschland heute in
ihrem Haushalt fast überhaupt noch nicht kennt, wird die Ar¬
beit des neuen Haushalts einmal erledigen. Darüber sind wir
uns klar. Dahin zielt auch die Werbearbeit der Elektrizitäts¬
werke . Aber dazu gehört eines, das ist ein Tarif für elek¬
trische Kraft , der auch bezahlt werden kann. Und dazu gehört
noch eins , ein Lohn , der elektrische Kraft nicht als Luxus
betrachten läßt .

In Amerika wird die elektrische Kraft in weit höherem
Mage als bei uns heute im Haushalt gebraucht , auch von
den proletarischen Massen . Dabei ist der Tarif
nicht so niedrig , aber die Löhne sind andere . Und darum
gehört die elektrische Kraft drüben zu den Selbstverständliche
leiten auch des Arbeiterheims .

Wie wird in deutschen Arbeiterfamilien mit dem elektri¬
schen Lichte gespart ! In Amerika gebraucht ein Haushalt
täglich durchschnittlich eine Kilowattstunde , wie eine Zäh¬
lung in 117 amerikanischen Städten neuerdings ergeben hat .

Besonders bezeichnend sind die Feststellungen, die man in
der amerikanischen Stadt Minneapolis in dieser Beziehung
gemacht hat . Da hat man nämlich die Benutzer von elek¬
trischen Haushaltsapparaten nach Einkommenklassen
gruppiert . Man hat die Benützer der elektrischen Haushalts¬
apparate in fünf Gruppen eingeteilt und dabei gefunden, daß
die elektrischen Haushaltsapparate selbst in der letzten , der
fünften Gruppe noch eine große Bedeutung haben, obwohl
diese Gruppe die ärmsten Familien umfaßt .

Daß in der ersten Gruppe, der der Reichen und Bestgestell -
ten , 97,4 Prozent , also fast alle , eine elektrisches Plätteisen
haben, wundert nicht . Aber selbst in der untersten Gruppe,
bei den Aermsten, noch 80,7 Prozent .

Der Staubsauger war nicht in gleichem Maße verbreitet ,aber immerhin hatten selbst in der Gruppe der Aermsten noch
rund 25 Prozent einen Staubsauger zur Reinigung im Ge¬
brauch . Und wo ist er in Deutschland im proletarischenHaus¬
halt zu finden ?

Wenn der Lohn beim deutschen Proletariat kaum für die
Ernährung reicht , dann kann bei uns der elektrische Haushalt
allerdings nicht anders angesehen wergen, denn als Luxus.

Oie Nrdettslofenoerstchcrung
Ueber dieses zurzeit aktuell« Tbema spricht beute abend 8 llbr

im Volksbause, Schlltzenstrabe 16 , Reg .-Rat Dietrich . Man gebe
frühzeitig zur Versammlung .

6riegsgräderfürlorse
Mit dem neuen Jahr beginnt die Bundeszeitschrift des Volks¬

bundes Deutsche Kriegsgräberfürsorge e . V ., Berlin , den 8. Jahr¬
gang . Der Leserkreis dieser schlichten und doch wertvollen Zeit¬
schrift bat sich von Jahr zu Jahr vergröbert , denn allmählich be¬
sinnt sich das deutsche Volk auf seine Pflicht des Dankes gegenüber
seinen über zwei Millionen im Weltkrieg gefallenen Söhnen . Bil¬
det doch die Zeitschrift „Kriegsgräberfilrsorge " das Band zwischen
uns Ueberlebenden und den zahllosen letzten Ruhestätten unserer
unvergeblichen teuren Brüder in fremden Landen ! Das neue Heft
bringt einen Aufsatz über den deutschen Kriegerfriedhof De Ruyter ,Gemeinde Roulers in Belgien mit Abbildungen über den jetzigen
Zustand des Friedhofes , den Ausgestaltungsplan nach einem Ent¬
wurf des Gartenarchitekten Tischler , München, und des Holz¬
modells , das den Zustand des Friedhofes nach Verlauf einiger
Jahre ykranschaulicht. Die in dem Januarheft enthaltene neue
Liste von deutschen Kriegerfriedhöfen in zahlreichen Ländern gibt
den Angehörigen Gelegenheit , die Grabstätten ihrer teuren Toten
zum Volkstrauertag ( 4 . März ) , Ostern und Pfingsten 1928 durch
Vermittlung des Volksbundes mit einem Kranz zu schmücken . Dar¬
über hinaus berichtet das Heft über die Arbeit des Dolksbundes
auf einer groben Zahl deutscher Kriegerfriedhöfe in Frankreich,Dänemark , Schweiz, Polen , Lettland , Ruhland , Tschecho-Slowakei ,Italien , Rumänien , Jugoslavien , Aegypten und der Heimat .

Etenographiekurse . Jeder Kopfarbeiter weih heute, dab Fertig¬
keit in der Stenographie für sein Vorwätskommen unerläblich ist.
Zeit ist Geld ! Es wähle deshalb jeder auch eine Ausbildung die
ihn rasch zu dem ersehnten Ziele führt : - die Stenographie in der
Praxis verwenden zu können. Solche Stenographen beranzubilden
ist der Zweck der Stenographenvereine und Tausende im Berufs¬
leben praktisch tätige Stenographen sind ein Beweis der Erfolge
dieser auf ideller Grundlage arbeitenden Vereine . Wie aus den
Inseraten ersichtlich , beginnt der Kurzschristverein 1995 am Diens¬
tag , den 10 . Januar , abends 8 Uhr , in der Markgrafenschul« ( Ecke
Kreuz- und Markgrafenstrabe ) neue Kurse für Anfänger und Fort¬
geschrittene . In seinen ständigen Uebungsabenden bietet dieser
Verein auch den ausgebilveten Stenographen die Möglichkeit zur
Weiterbildung .

V .V . Karlsruhe als Kongrehstadt. Die Erobbandels - und
Lagerei -Berufsgenossenschaft, Sektion 7, bat in ihrer Sektionsver -
sammlung am 15. Dezember 1927 beschlossen, die nächste Sektions¬
versammlung im Mai oder Juli 1928 in Karlsruhe abzuhalten .

( :) Silbernes Ehejubiläum . Dieser Tage konnten die Eheleute
Herr Karl Mayer und Gemahlin das Fest der Silberhochzeit
begehen. Das Jubelpaar erfreut sich der besten Gesundheit. Indem
wir unserem Genossen und seiner werten Lebensgefährtin unsere
herzlichste Gratulation entbieten , wünschen wir zugleich ein „Glück
auf" zum goldenen Ehejubiläum . s.

Aus den Vororlen
Rüppurr

Sozialdem . Partei . Heute, Montag abend 8 Uhr , Borstands -
fitzung bei Genosse Kraft , Rosenweg 57, wozu , alle Vorstands¬
mitglieder eingeladen sind.

schreibt man sür die Zeitung ?

Bruch-Heilung . Das bestens bekannte Institut für orthopädische Bruch»
bebandlung . Hermes- hält tn den nächsten Tagen tn Karlsruhe , Bruchsal
und Psorzheim durch seinen Vertrauensarzt Sprechstunden sür Bruchlct-
dende ab, aus welche ganz besonders htngewtesen wird . (Stehe Anzeige in
der heutigen Ausgabe .) 528

Vor der Erfindung der Buchdruckerkunst bezeichnet « man die ge¬
schriebenen Bücher mit dem lateinischen Namen Manuskript . Heute
versteht man darunter den mit der Hand (lat . , manus ) oder auchmit der Schreibmaschine hergestellten Aufsatz , der gedruckt werden
soll .

.Wie soll das Manuskript beschaffen sein ? Vor allem verwende
man möglichst weihcs Papier , das nicht satiniert (geglänzt ) ist,
sonst , blendet es den Setzer, verdirbt ihm sein kostbares Augenlichtund verursacht außerdem eine längere Dauer zur Anfertigung des
Satzes.

Die Breite des Manuskripts soll nicht über das Format des
Eeschäftsbriefumichlages hinausgehen , also etwa 15 Zentimeter . Istes nur 10 Zentimeter breit , ist es noch bester , da* es bei schmalem
Manuskript nicht so leicht vorkommt, daß der Setzer eine Zeile
übersieht.

Am oberen Teil des ersten Blattes läßt man einen drei bis
vier Zentimeter breiten freien Rand , damit der Redakteur — wenn
nötig — die erforderliche Ueberschrift und den Einleitungssatz schrei ,bcn sowie auch die für den Metteur ( llmbrecher) bestimmte Rubrik¬
bezeichnung und den Schrijtgrad für den Sester vermerken kann.Es empfiehlt sich, auch auf einer Seite , am besten links , einen freien
Rand zu lasten.

Dcutlilb lesbare Schrift ist Grundbedingung . Besonders deut¬
lich müssen Eigennamen geschrieben sein . Ist ein Wort verschrieben,
so überschreibc man es nicht , sondern streiche es durch und schreibedas richtige Wort darüber . Besonders zu beachten ist dies beim
Schreiben von Zahlen . Die Worte dürfen nicht eng aneinander -
büngcn , zwischen den Zeilen muß so viel freier Raum bleiben , daß
man noch eine Zeile deutlich lesbar zwischen sie hineinschreibenkann. Das gilt auch für Schreibmaschinenmanuskript.®ie , Interpunktion darf der Mitarbeiter nicht als etwas Ne¬
bensächliches oder gar Ueberflüssiges betrachten. Eine falsche Inter¬punktion entstellt gar oft den Sinn oder macht ihn rätselhaft .Anreden auf dem Manuskript sind Papier - und Zeitverschwen-duna . Denn der Redakteur weiß ganz genau , zu welchem Zweck der
Verfasser das Manuskript geschickt bat . Dagegen muß der Verfasser
seine genaue Adresse angebcn . vollen Namen und Wohnung . Ano¬
nyme (unterschriftlose) Zuschriften kann die Redaktion nicht berück¬
sichtigen .

Die Redaktion erhält von verschiedenen Seiten Zuschriften und
Eingesandts , die wir in unserer Zeitung veröffentlichen sollen . Nun
glaubrn viele Einsender , cs genüge, wenn sie ihren Namen Gott-
lieb Sckulze oder dergleichen daruntersetzen . Das genügt keines¬
wegs. Der Redaktion muß es möglich sein , mit dem Einsender in
Verbindung zu treten . Oft sind in den Zuschriften Sachen enthal¬ten , die eine Rücksprache mit dem Einsender notwendig machen . Daskann aber nickt geschehen, wenn der Einsender seine Adresse nichtangibt. Wir können deshalb Zuschriften, die sich mit Kritiken von

jhafk
6%

Sachen und Personen befassen , nicht bringen , wenn uns keine Asiik A
lichkeit gegeben ist, mit dem Einsender in Verbindung zu treb
zwecks Nachprüfung. Ort und volles Datum mit Angabe des Mi
ges, Monats und Jahres dürfen niemals vergessen werden . 2»* *' ( «
schreibe nicht „gestern" oder „heute"

, sondern nenne den Tag . M
mache auch keine Kürzungen , die unverständlich sind . i IfelUnter keinen Umständen darf das Manuskript auf beiden )u
tcn beschrieben werden,' man beschreibe nur eine Seite und liißt .̂ ^
Rückseite frei . Sehr oft muß ein eingesandter Artikel umgearbe't ^

■"
werden. Da macht sich ein Zerschneiden notwendig. Sind if e"
Seiten beschrieben , so ist das nicht möglich . Zum gänzlichen
schreiben fehlt es an der Zeit , und so bleibt nichts übrig , als N ^ zuArtikel abzulehnen . Noch ein Grund . Um einen Artikel schnell a! Jt h
setzen zu lasten, wird er in Teile zerschnitten und an die Setzer r
teilt . Das gebt aber nicht , wenn die beiden Seiten beschrieben M Itĵ

Manuskript nur mit Tinte schreiben , keinesfalls mit Tintenst" w
das blendet den Setzer und behindert ibn an der Arbeit . j ja 1

Das Unterstreichen von Worten und Sätzen muß möglichst .H to
‘a

.
c

terbleiben . Nicht selten geht Manuskript ein , von dem die Him y ?1' -
des Inhalts unterstrichen ist, manchmal doppelt und sogar dreist A »n
Jedes unterstrichene Wort muß der Setzer besonders hervorh : ^ ,

'Ibu
entweder durch Sperr - oder durch Fettdruck. Das hält natürlich ..? zArbeit auf , ganz abgesehen davon , daß der Laie meist UeberW »>,Hges durch Unterstreichen auszeichnet. Man überlaste dies gell Hw
dem Redakteur , dem es allein zusteht und der darin am besten 3 & 1
scheid̂ weiß . , ^Mache möglichst viele Ausgänge . Das heißt : schreibe n w -t f
Dutzende von Sätzen in einem Zuge fort , sondern fange nach einlF J &ti
Sätzen wieder eine neue Zeile an . Lieber ein paar Äusgä»
mehr als einen zu wenig. Damit ist nicht gesagt, daß alle
Sänge auch stehenbleiben. Auch hierin wird der Redakteur Me -
Zweckmäßigkeitsgründcn entscheiden . 0Schachtelsätze vermeide man . Solche Ungetüme muß dcr^ tzlh,dakteur zwei - , drei- oder viermal lesen bis er weiß, was der 2$
faster will . Manchmal bringt er dies bei dem besten Willen nZheraus. Kann er einen solchen Satz entziffern , so zerlegt er i«)

™
"*** ' - - - In beiden Falllkann er das aber nicht , so muß er ihn streichenaber wird dem Redakteur Zeit gestohlen. ,Alle für die Zeitung , bestimmten Sachen dürfen nicht an °

Adresse eines Redakteurs persönlich gerichtet werden. Denn . J 1
kann Vorkommen , daß der Redakteur , an den das Schreiben gen « Keist, auf kurze oder längere Zeit abwesend ist . Da aber ein andll ^ >l
Redakteur die Briefbülle nicht erbrechen darf , kann die Sache » g O
einen oder mehrere Tage verzögert werden. Das liegt aber
nicht in der Absicht des Einsenders . . J 'oe

. Ueber die Verwendung oder Aufnahme von eingesandten ^ k, n
tragen entscheidet einzig und allein die Redaktion . M ^ er

Eine Rücksendung unverlangter Manuskripte findet nur st^
wenn Porto beigefügt worden ist . . i,

'1®«">ae

ker Sitnftf Durfadt
Zum Kirchenstreit in Durlach-Aue

Herr Pfarrer Roß hier hat von der Kanzel verkündet , daß der
Kirchenstreit beendet sei, wobei er sich auf eine Zuschrift von HerrnDr . Dietz berief , dem er dafür sehr dankbar sei. Herr Dr . Dietz
gibt nämlich der Kirchenregierung vom juristischen Standpunkte
aus recht , nachdeur er auch von dieser informiert war , sich aber
von den hiesigen Kirchenrats - und Ausschubmitgliedern nicht be¬
raten lieb. Die Sache liegt doch einfach so , dab von Personen der
Kirchenregierung Herrn Pfarrer Vurgstahler versprochen wurde,dab er bei einer kommenden Kirchenwahl hier als Bewerber mit
auf die Lifte käme . Bei Ausschreiben der Pfarrwahl hier bewarb
sich Herr Vurgstahler um die Stelle , trotzdem wurde er übergangen .Die Kirchenrats - und Ausschubmitglieder hier , mit Ausnahme
von einer ganz verschwindenden Minderheit , traten bei der Kir -
chenregierung für Herrn Vurgstahler ein , trotzdem bebaute die
Kirchenregierung starrköpfig auf ihrem Standpunkt , ganz nach der
Meinung des Herrn Kirchenrat a . D. Meyer : „Wir diktieren und
Ihr hybt zu gehorchen "

. Als Protest legten dann diele Kirchen-
rats - und Ausschubmitglieder gemeiniam ihre Aemter nieder , wel¬
chen Beschluß sie der Kirchenregierung mitteilten . Auf alle diese
Tatsachen, die schon des öfteren in der Öffentlichkeit besprochenwurden , hat sich die Kirchenregierung ausgeschwiegen. Es wurdeaber von befreundeter Seite eine tüchtige Unterminierarbeit ge¬
leistet : alles war aber umsonst . Das Gegenteil wurde erreicht.Herr Pfarrer Roß von Kirchenregierungsgnaden half und
hilft durch seine Fähigkeit tapfer mit an der Verschärfung der
Gegensätze . Der Verein christlicher junger Männer hier ließ an¬
läßlich seiner Weihnachtsfeier Herr Pfarrer Nieten von Durlachhierberkommen und baten ibn bei dieser Gelegenheit , die Evange¬
lisationsoorträge hier zu übernehmen . Dieses läßt sicher tief
blicken . Auch hat Herr Pfarrer Roß selbst einem seitherigen Kir¬
chenratsmitglied mitgeteilt , dab er zur Erteilung des Konfirma¬
tionsunterrichts notwendig einen Vikar brauche , indem er allein
nicht fertig werde. Die Kirchengemeinde kann ja die Umlage
zahlen . Alle diese Dinge bat Herr Vurgstahler allein und selbst er¬
ledigt, er war eben seiirer Arbeit gewachsen . Weiter sorgt Herr
Roß dafür , daß die Sandwerksleute im Pfarrhaus nicht fertig
werden . Dab die Wasserleitung bei eintretender Kälte in Ordnung
sein muß, scheint er nicht gewußt zu haben . Als dann die Leitung
»ugefroren war und die Rohre platzten, war es zu spät. Ein
Raum , der dieses Jahr neu bergerichtet war , ist ruiniert . Als
dann die anderen Hausbewohner im Keller ihr Wasser holten ,
nachdem er selbst das Wasser abgestellt hatte , stellte er diese Leute
zur Rede, woher sie den Kellerschlüssel hätten , trotzdem er seinerzeit
bei seinem Einzug hier die Wohnung aufbrechen ließ. Seine ihm
noch wirklich zugetanen Freunde verstehen es ebenfalls bestens, den
„Frieden " hier herzustellen. Jedes Jahr zu Weihnachten bekommen
die alten Leute ein Weihnachtspaket, das vom Frauenverein
adressiert wird . Dieses Jahr kam es vor , daß alte Leute , deren
Angehörige zu den „Widerspenstigen" gehören, „vergessen " wurden !
Ein anderer guter Freund , der schon Kirchendienerstellen und
Kirchenausschub und Ratsstellen zu verteilen sich anmabte , mußte
wegen allzugroßer Linder ( Mädchen)«liebe hinter schwedische Gar -
dienen wandern . Wir gönnen der Kirchenregierung und Herrn
Pfarrer Roß diese moralischen Stützen von Herzen : auch dem Herrn
Dekan Hof Heinz .

So ist jetzt aus dem hiesigen Kirchenstreit ein öffentlicherSkandal geworden und man ist gespannt , wie lange noch die badi¬
sche evangelische Kirchenregierung diese Vogelstraußpolitik treibt.
Jedenfalls wird sich die in nächster Zeit zusammentretende Kir¬
chensynode mit dieser Angelegenheit befassen müssen . Wir hoffen,daß die Verhältnisse hier der Synode nicht so gleichgültig sein
werden , wie der derzeitigen Kirchenregierung . Bei dieser Gelegen¬
heit sei auch festgestellt , dab uns eine Unrichtigkeit in unserer
lebten Veröffentlichung unterlaufen ist. Herr Roß war doch bei
der Weihnachtsfeier des Kirchenchores hier , verhielt sich aber so
reserviert , dab seine Anwesenheit nicht bemerkt wurde .

*
Vom evangelischen Oberkirchenrat ging uns letzten Samstag

eine Zuschrift mit dem Gutachten des Herrn Dr . Dietz zu . Wir
werden die Zuschrift und das Gutachten morgen veröffentlichen.

Die Jungsozialisten von Durlach treffen sich beute im Nest der
Jugend, Pfinzstvabe 12 . ( Arbeitskleider mitbringen .) Di« Ja¬
nuar- Hefte sind eingetroffen !

Schweinemarkt am 7. Januar . Der Markt war befahrenwu,u, * iuiuiu «:u um >̂unuur . uex zutatn war ocTnnmi a25 Läufevichweinen. 102 Ferkelfchweiiun. Verkauft wurden 25 f y defei , 102 Ferkel. Preis per Paar Läufer 45—52, Ferkel 18—26 -' '
Me

Markt und HaniM {
Brauereigesellschaft vorm. K. Schrempp und A. Prtsth . ^ »»^Die Gesellschaft weist bei 2,97 Mill . Kapital nach 240 496 ( >- : htiasorn nit ) - i • •< v . - i m. : —r »»— fl" S.»05>207 945) Abschreibungen einen wenig veränderten Reingewinn „

879 460 Ji ( 877 369) auf . Es werden wieder 9 Prozent Divids»"
verteilt .

Vom Tabakmarkt . In Leutesheim wurde der Tabak (O^gut ) zum Preise von 62 M pro Zentner verkauft . ErumvenSandblatt sind schon verwogen.

öerichtszettung

d>rl«

V
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Brandstiftung . In der Nacht vom 31 . Oktober brannte » ^
Ersingen drei Wohnhäuser und zwei Scheunen nieder , wodurck
Gebäude -und Fahrnisschaden von insgesamt 4200 Mark eni^ ,^ lij*’
Man vermutete zunächst vorsätzliche Brandstiftung . Dann st . ^
sich aber heraus , dab die Ehefrau des Gustav Oesterle in ^Brandnacht gegen 548 Uhr abends aus dem Keller Kartoffeln ln
Wein geholt und dabei in leichtsinniger Weise mit dem osi^ \
Licht hantierte , so dab auf dem Wege durch die elterliche Qw #dort gelagertes Stroh Feuer fing . Im Hinblick auf ihre bisb^Straflosigkeit erkannte das Gericht wegen fahrlässiger VraN «s-» « fc,tung nur auf eine Geldstrafe von 296 Mark bezw . 40 Tage v '

utsfängnis .
i .tNüruNetz AsttMderiün

i ^ U
m ^?Iun0, ^et Aacht vom Samstag zum Sonntagten 17 Personen wegen Ruhestörung bezw . groben Unfugs zur '

zeige gebracht werden. .
Unfälle. Ein Kaufmannslehrling lief infolge unachts ^ i

lleberquerens einer Straße in einen Personenkraftwagenund wurde zu Boden geschleudert. Er trug leichte Berletzu ^davon . — Beim Aussteigen aus einem Straßenbahnwagen
gestern abend ein Mann vom Trittbrett ab und zog sich eine
Verletzung zu , sodab ihm auf der Polizeiwache MendclssobnplasNotverband angelegt wurde . ,,

Zusammenstoß. Ecke Wilhelm - und Vaumeisterstraße f« 1̂

Personenkraftwagen einem aus der Wilbelmstraße komM ^ ^fersonenkraftwagen in die Seite und warf ihn um, wodurch ,abrreuge beschädigt wurden . Personen wurden nicht oerle» ''
Festgenommen wurden : Ein Wagenführer von Geislinü «" "

ein Rechnungsgehilf« von Steinweiler wegen Meineids , aj0b^ ter von Darlanden und ein Maler von hier wegen <Diebstahls , ein Versicherungsagent von hier wegen BetrugsArbeiter und ein Kaufmann von hier , die »um Strafvollzug ße—,
wurden , ferner 10 Personen wegen verschiedener sonstigerbarer Handlungen . _ _

Veranstaltungen - es heutigen TaS^
Badisches Landestheater : s . Sinfonie -Konzert . Von 20— 22 ttö 1-
Bad . Lichtspiele : . Mtlak , der Grönlandjäger " . 20 .15 Uhr.
Kammer -Lichtspiele : Nur zur Probe — Der brennende Wald .
Refldenz-Ltchtspiele : Der sröhltchc Weinberg.
Palast -Lichtspiele : Buster ttcalon , der Student . Beiprogramm .
Welilino : Die Fremdengasse von Neuyork. Beiprogramm . „Gloria -Palast : . Die Jugend der Königin Luise. i 3«
Bad . » unstverein : Waldstratze 8, Ausstellung . Geöffnet von 11

und 2 bis 4 Uhr.
Union -Theater : Die Todesbarke — Beiprogramm . , g w .
Kolosseum : «Wien und die Wiener "

, Revue. Nachm. 4 und abendê ^ s

Ikhet« !,»Nn>r , <S «« r , SqSpktln o pretzg«I«tz»che D«ranm» imnji » flirrt,
>ch»N,tIMPl «. v « trt »ach>>chlrt>, Srtoefllchaslllch «», Au» »Her weit, «ehl« Nachricht̂ o
Habt ! ; Irrt final vadrn. Aranendrtiage . «veiartndepaiinr , Sfa» ntilMMra , Meine da»N

^
An» der Stadt Durlach, Idealer and TTtufir, fliinp «ad Mffen . Gericht»,elturg. Mart>^

car,
ftetmana Winter ; Sport uni Spiel, SojioItfKfdies Zunguaik. fjeimal und o |;
Nundschau, <drtioff«nlcha>I»dewegung . üarleiuher llhranlk , Drlrttaflea Zosek ® ,P
ivaflllch ftir den « nielßentetl Sufla » llrüger » Sltmlllch » wohnhaft *• fftt *'
In Baden o Druck und Verla, , verlaasdruckerel Volkafrennd <B. !»- •. "■
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Freistaat Raden
Oie Oollar-Sorgen für die Universtlät

AM Heidelberg
Die vom Ehrendoktor der Universität Heidelberg, dem Bot -

Mter Schurmann , angekündigten 1,6 Millionen Mark , von
°>>en er bereits rund eine Million zusammen habe, machen , wie die

®% Iber8er Blätter betonen , gerade die B a u k o st e n für den an
e Augustinergassen-Seite des Ludwigsvlatzes an Stelle des alten

tret^ s>»inargebäudes gevlanten gröberen Neubau aus . Besonders
JL »Htig sei , dab man nun bald mit den wichtigsten der Go s a m t -
Ä"

^ » bauten beginnen kann ; denn im übrigen werde ja die Be-s ■Mung der Geldmittel nicht immer leicht sein , da es sich um ins »
en §4 17 ®*n *onen bandelt , wenn auch dieser Betrag über eine

' ^ be von Jahren verteilt werden solle .
Nann kann sich als Heidelberger und als Badener über die

Diente Stiftung aus der Heimat der Dollar -Milliardäre freuen ,
gleichzeitig die grotesken Freuden -Purzelbäume mitruschlagen,

zur Bekundung des „tiefgefühltesten" Dankes zurzeit ein Teil
Heidelberger Presse vor den Stiftern im Lande des'

ttnenbanners , insbesondere vor dem derzeitigen Berliner Bot -
osier der Union und ehemaligen Heidelberger Studenten Schur-

toJti, auszuführen beliebt . Wir dächten , Deutschland , seine
7^ 8 er und seine Hochschulen würden auch in der Achtung der

HäU ? sUkanischen Erobfinanz wie in der des gesamten Volkes der
>reik̂ An steigen und sich in ihren Augen der Zuwendung für deutsche
rlN"s Aungs - und Kulturzwecke würdiger erweisen, wenn sie die letz -
* to 3mar Bezeugung des gebotenen aufrichtigen Dankes , aber
: ITlJ m ' t iener stoben Selbstachtung entgegen nehmen , die

i ^ " seits auf dem Bewubtsein beruht , dab der wertvollere —

fünfeinhalb Jahrhunderte alten Rupsrto varola doch deutsch«
^ beit ist und bleibt , und anderseits auf der Erwägung , dab denen,

der ideelle und kulturelle — Teil der Leistung der herrlichen
e Ml
einst k'v
;sa? herüben , überm „groben Teich "

, zurzeit im Golde sozusagen zu
c 3* drohen, als „kleine Gabe" erscheint , vor was wir in unserer
c n

Elenden und allen Kulturbctrieb schmerzlich hemmenden Finanz -
$ #i "b seines Wertausmabes ebrfuchtsvoll erschauern zu müssen

, r
^ ben.1

n>> >"
r ittt Eröffnung der Lehrerbildungsanstalten

in Lreiburg und Heidelberg
an Seit das Unterrichtsministerium durch Bekanntmachung
nn ' 3 14 . November 1927 zur Meldung von Bewerbern für die Auf-
er# wA *n die Lehrerbildungsanstalt Karlsruhe und für die Leh -
indcl ?Mdungsanstalten Freiburg und Heidelberg , deren Eröffnung
che yj Ostern 1928 beabsichtigt ist, aufgefordert hat , ist wiederholt in
r silV' Presie und bei anderer Gelegenheit die Frage aufgeworfen

. ^ ben, ob es denn im Hinblick auf die grobe Zahl der Junglehrer ,
n ^ x noch auf ihre Verwendung warten , gerechtfertigt sei , in drei

^ erbildungsanstalten Lehrer auszubilden . Man 'befürchtet
Abar , dab durch die drei Anstalten so viele Lehrer ausgebildet
Aen würden , dab auch künftig eine grobe Zahl von Junglehrern

"Se vergeblich auf Verwendung warten müssen .
Um

®5 richtig , dab die jetzt vorhandenen Junglehrer , die
^ aus den alten Lehrerseminaren hervorgegangen sind , genügen,
ok “en Bedarf der nächsten Jahre zu decken . Dennoch ist es nicht
LT* weiteres zutreffend , dab man sich vorerst mit einer Lehrer -
tz

"Ungsanstalt begnügen könne . Zur Zeit sind 576 unver -
^ 1 dete Junglehrer vorhanden . Bis Ostern 1928 kann
fj einem Bedarf von 35 gerechnet werden , sodatz dann noch 541

JARauben sein werden. An Ostern 1928 können die männlichen
weiblichen Studierenden des gegenwärtigen zweiten Jahr -

c 8s der Lehrerbildungsanstalt Karlsruhe die Befähigung als
er galten . _Man wird nun aber davon ausgehen dürfen , dab
.un" J 1!* . künftig aus den Lehrerbildungsanstalten hervor-

Schulamtsvraktikanten nicht sofort selbständige Verwen -
»zz^ ^ kien sollten , dab vielmehr anzustreben sei , zwischen Prüfung
^ Verwendung regelmähig ein Jahr vraktischer Ausbildung ein-
Wjflen . Dann kämen die 59 Junglehrer , die an Oestern 1928
^ .Prüfung gemacht haben , erst von Ostern 1929 an für nichtvlan -
> ° ige Anstellung in Betracht und ebenso wären die sväteren
Zugänge jeweils erst nach Ablauf eines Jahres nach ihrer Prü -

h k ? als verwendungsbereit zu rechnen . Nach den bisherigen Er -
teflf« IgNngen und unter Berücksichtigung des Umstandes , dab im Jahre
cd! v t(,„ erstmals und dann weiterhin wieder mit Abgang von Leh -
istE lK , die 65 Jahre alt find , zu rechnen ist, wird in dem Schuljahre
|Ä mit der Verwendung von 190 Lehrern , , im Schuljahre

t«
'
»ä

>id^

(0 *j
!N «1

192a . _ „ — . - . . . ..A30 von 210 und in den folgenden jeweils von 230 Lehrern ge-
Uj _

et : . Es werden dann von den jetzt vorhandenen Junglehrern
«t, 1lFt im Schuljahr 1930/31 nichtvlanmäbis angestellt werden.
»»Ahrgang von 50 Lehrern , der Ostern 1928 die Lebrerbildungs -
a«1?i Karlsruhe verläbt , wird gleichsfalls erst im Schuljahr 1930
i«tz,Ml zur Verwendung gelangen . Auch von dem Jahrgang , der
kurz ? der Lehrerbildungsanstalt Karlsruhe sich im ersten Jahres -
^ ^efindet, 19 männliche und weibliche Studierende zählt und

Ostern 1929 die Prüfung ablegen kann, werden im Schuljahr 1930
auf 1931 eingestellt werden , während 80 erst im Schuljahr 1931/32
zur Verwendung kommen können, also mehr als 2 Jahre nach der
Prüfung warten müssen .

Anders gestalten sich die Aussichten für die Studierenden der
Lehrerbildungsanstalten , die im Jahre 1930 ihre Prüfung machen ;
das sind die , welche an Ostern 1928 an der Lehrerbildungsanstalt
Karlsruhe öder als erste Jahrgänge der Anstalten in Freiburg und
Heidelberg ihre Ausbildung beginnen . Von dem Bedarf des
Schuljahres 1931/32 mit 230 Lehrern bleibt nach Einstellung der
oben erwähnten 80 Schulamtspraktikanten vom Prüfungsjahrgang
1929 noch die Zahl 150 ungedeckt . Es können also Studierende in
gleicher Zahl , die im Jahre 1928 ihre Ausbildung begonnen und
1930 die Prüfung bestanden haben , im Schuljahr 1931/32 angestellt
werden . Nach den Anmeldungen für die Lehrerbildungsanstalten
Freiburg , Heidelberg und Karlsruhe für Ostern 1929 ist mit der
Aufnahme von 176 Abiturienten zu rechnen . An Ostern 1927 wur¬
den 25 Schüler und Schülerinnen mit Primareife in einen Vorkurs
ausgenommen. Der Jahrgang , der Ostern 1930 zur Prüfung ge¬
langt , wird also etwa 200 Studierende zählen . Fünfzig von die¬
sen würden voraussichtlich im Schuljahr 1931/32 noch nicht verwen¬
det werden können. Nimmt man an , dab auch die sväteren Jahr¬
gänge etwa gleichstark ( 200 Studierende ) sind , und dab der Bedarf
mit 230 gleich bleibt , so werden vom Prüfungsjahr 1931 etwa 20
erst im Schuljahr 1933/34 zu verwenden sein . Dagegen würde der
Prüfungsganz 1932 im Schuljahr 1933/34 völlig eingestellt werden.

Aus dem Vorstehenden kann leicht entnommen werden , dab
ein jährlicher Zugang zum Lehrerberuf von nur 100—125 Studie¬
renden , wie im Jahr 1927 , schon in absehbarer Zeit den Bedarf an
Lehrkräften in der Volksschule nicht mehr decken kann. Die Leh¬
rerbildungsanstalt Karlsruhe allein kann an Ostern
1928 nicht wiederum einen Jahrgang von über 100 Studierenden
aufnehmen , weil sie dann weit über 200. Studierende zählen würde
und für eine so grobe Zahl weder die Unterrichtsräume noch das
Internat ausreichten . Schon ein Zugang in dieser Höhe würde also
dazu zwingen , mehr Anstalten als bisher zu betreiben , damit der
Raum ausreicht , ganz abgesehen davon , dab die Studierenden an
einer Anstalt nicht zu zahlreich sein dürfen , soll der Leitung noch
möglich bleiben , ihre Aufgabe zu erfüllen . Die angegebenen Zah¬
len können naturgemäb nicht unbedingt genau sein . Annähernd
das Richtige wird aber wohl getroffen sein , vorausgesetzt, dab an
den wesentlichen Grundlagen der Berechnung nichts geändert wird .
Dazu gehört unter anderem , dab die Altersgrenze das 65. Lebens¬
jahr bleibt , und dab die Schülerzahl , die auf einen Lehrer kommen
soll , auch künftig nicht höher als die in den letzten Jahren regel¬
mähig angewandte Zahl 55 bestimmt wird . Aenderungen dieser
Art , insbesondere hinsichtlich der auf einen Lehrer zu rechnenden
Schülerzahl dürfen aber wohl als ausgeschlosien angesehen werden.

Personalveränderungen im Höheren Justizdienst . Es wurden
ernannt : Oberstaatsanwälte Link in Heidelberg und Mehl -Karls¬
ruhe zu Landgerichtsdirektoren , ersterer in Mannheim , letzterer in
Karlsruhe ; die Ersten Staatsanwälte Dr . Heinsheimer in Pforz¬
heim und Burger in Lörrach zu Oberstaatsanwälten , erster in
Karlsruhe , letzterer in Mosbach ; Landgerichtsrat Grob in Mos¬
bach zum Amtsgerichtsrat in Freiburg ; Reaierungsmedizinalrat
Dr . Ernst in Hochweitzschen zum Medizinalrat an den Strafanstal¬
ten in Bruchsal. Der Oberstaatsanwalt Dr . Haas in Mosbach
wurde nach Heidelberg versetzt . Obermedizinalrat Dr . Riffel bei
den Strafanstalten in Bruchsal geht an das Landesgefängnis
Freiburg .

* Landwirtschaftliche Schulen in Baden . Die 27 landwirtschaft¬
lichen Schulen in Baden werden in diesem Winter von 1364 Schü¬
lern besucht , und zwar 849 im ersten und 515 im zweiten Kurs .

Schneesturm und Vereisung im Hochschwarzwald
DZ . Triberg , 7. Jan . Infolge des gestrigen Schneesturmes sind

auf dem Hochschwarzwald weitgehende Telephonstörungen zu ver¬
zeichnen . Durch die gestern nachmittag vorübergehend eingetretene
Erwärmung hat gleichzeitig eine starke Vereisung der Schwarzwald-
straßcn Platz gegriffen , so dab der Postwagenverkebr eingestellt
werden muhte . Die Linien des Mittelschwarzwaldes Freiburg bis
Furtwangen usw . liegen daher still. Im Laufe des Vormittags ist
wiederum Abkühlung bei Winden aus Norden eingetreten . Die

. Svortverhältnisse sind durch die starke Vereisung für Skier nicht
günstig, dagegen sind Rodelbahn und Eisbahn gut .

Partei-Nachrichten
Karl Kautsky : „Die materialistische Geschichtsauffassung" . I . H . W.

Dietz Rachs ., G .nt .6 . H ., Berlin . Ohne jede Uebcrtreibung wird man
behaupten können, datz das neueste Werk von Karl Kautsky zu den
vorragendsten Werken des wissenschaftlichen Sozialismus gehört , das seit
Karl Marx ' Kapital erschienen ist . Die sozialistische Literatur aller Spra¬
chen besitzt kein irgendwie erschöpfendes und wertvolles Werk über die
materialistische Geschichtsauffassung. Selbst Marx , der in seinen wissen -
schastlichcn . Werken die Methode der materialistischen Geschichtsauffassung
in glänzender Weise angewandt hat , hinterlieb uns nur eine kurze Dar -
ftellung dieser Theorie , die aus einer groben Druckseite Platz finden
konnte . Nun hat Karl Kautsky , wohl der bedeutendste Schüler von Karl
Marx , der sich seit Jahrzehnten mit den Prahlemen der materialistischen
Geschichtsauffassung befaßt hat , ein umfangreiches Werk von 2000 Seiten

über diese Theorie hcrauSgegeben. Der erste Band , der mit einem aus¬
gezeichneten Bilde von Kautsky geschmückt ist , hat den Untertitel „Natur
und Gesellschaft " , während der zweite Band den Untertitel „ Der Staat
und die Entwicklung der Menschheit" trägt . Ist der erste Band in
höherem Matze philosophisch und naturwissenschaftlich, daneben freilich
auch die Rasse , die Technik und Ockonomie behandelt , so untersucht der
zweite Band dar Werden deS Staates und der Klassen , die Wirkungen
und die ersten Formen des Staates , den Stadtstaat und den kapitalistischen
Industriestaat , weiter die Aushebung der Klassen SeS Staates , wir
finden wieder behandelt die Marxschen Darlegungen der Triebkräfte der
gesellschaftlichen Entwicklung. Der zweite Band und damit das ganze
Werk schließt mit Darstellungen über die Individualität der Geschichte,
über das Ziel des geschichtlichen Prozesses . Wir sind stolz , datz dieses
bedeutende Werk aus der deutschen Sozialdemokratie hcrvorgegaugen ist
und wir sind davon überzeugt , daß diejenigen , die dieses Werk durch -
gearbcttct und seinen Inhalt in sich anfgenommen haben , große Befriedi¬
gung empfinden und tm Sozialismus gefestigt sein werden . Die Kunst
Karl Kautskys . schwere Probleme in gemeinverständlicher Weis « darzu -
legen, ist ihm auch bet diesem Werke der Frucht jahrzehntelanger mühsamer
Arbeit und der Beherrschung einer wcitschichtigen Literatur vollkommen
gelungen .

Vorläufige Wettervorhersage
der Basischen Landeswetterwarte

Gestern war es in Baden meist wolkig und regnerisch. Ein
ausgedehnter Wirbel bedeckt heute früh Südskandinavien und Schott¬
land und führt auch noch fortgesetzt Trübung und Regenfälle
herbei . Da der Wirbel sich nur langsam nach Osten bewegt , wer¬
den wir das bisherige trübe und regnerische Wetter mit zeitweise
auffrischenden Westwinden weiter behalten .

Voraussichtliche Witterung für Dienstag , den 10. Januar :
Trüb und regnerisch bei zeitweise auffrischenden Südwest- bis West¬
winden . Temperatur wenig verändert .

Wafferstand des Rheins
Schusterinsel 54, gef . 6 ; Kehl 171 , gef . 2 ; Maxau 362, gest. 4 ;

Mannheim 258 , gest. 6 Zentimeter .

M» Tagcskalenöer M
der Sozialdem.Partei Karlsruhe

Vorstands -Sitzung Mittwoch , 11 . Januar , abends 8 Uhr , in
der Gambrinushalle . Vollzähliges Erscheinen dringend erforderlich.

An die Bezirlskasfierer . Die Vezirkskassierer, die noch mit der
Abrechnung im Rückstände sind , werden an die dringende Erledi¬
gung ihrer Abrechnung erinnert .

Jahresbericht betr . Die meisten Bezirksobleute haben die von
ihnen eingeforderten Berichte noch nicht eingesandt . Die Säumigen
werden gemahnt .

Mittel - und Südweststadt . Diö Mitglieder unseres Bezirks
werden zu der Bezirksgeneralversammlüng am Mittwoch , 11 . ds.
Mts ., abends 8 Uhr , in das Nebenzimmer „zum Gambrinus " (Ein¬
gang durch den Hof ) eingeladen . Tagesordnung : Jahres - und Kas -r
senbericht ; Wahlen ; Verschiedenes. Gleichzeitig laden wir die Mit¬
glieder der Partei und Volksfreundleser zu dem nach Schluß der
sehr kurz dauernden Generalversammlung stattfindenden Vortrag
unseres Genossen Direktor Hans P r u l l über „Die volkswirtschaft¬
liche Bedeutung des Genossenschaftswesens" ergebenst ein .

Arbeiterwohlfahrt .
' Heute Montag , 9. Januar , abends 8 Uhr,

Vorstandssitzung , Beiertbeimer Allee 10 . Das Erscheinen
sämtlicher Vorstandsmitglieder wird erwartet .

Reichsbanner
Schwär ) - Rot - iöold

1. Kameradschaft. Donnerstag . 12. Jan . , 8 Uhr abends , Ver¬
sammlung bei Kam . Getto „Bernhardushof "

, Durlacher Allee.
2. Kameradschaft. Freitag , 13. Jan . , 8 Uhr abends , Ver¬

sammlung „Unter den Linden" (Kaiserallee , Yorkstrabe) . Tages¬
ordnung für beide Versammlungen : „Bannerübergabe " und nächste
Veranstaltungen . Vollzähliges Erscheinen wird erwartet .

Svielmannszug . Dienstag , 10 . Jan . , 8 Uhr abends , Ver¬
sammlung „Unter den Linden "

. Sehr wichtige Tagesordnung , da¬
her alle Sviellleute erforderlich .

» &Ä veremsanMger
n-nn,agiing«an;ttsra finde» unter dieser Rubrik iu der Regel ke,ue Aufnahme , oder wenden zu»

ReName êilenpreis berechnet.
Karlsruhe

Freie Turnerfchaft Karlsruhe . Heute abend 8 Uhr Monats¬
versammlung im Lokal Gambrinushalle . _ 1079
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INVENTUR - AUWERKAUHM In gesamte « Lager untersteht dem
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Preiaen, die Sie sehen müssen , wie :

Herren-Ulster 2r«ihig mit Gurt
Herren -Ulster reinwoll.

1
Qualität mit Steppfutter

Marengo -Paletots mit Samtkragen
Gehrock -Paletots hochelegant
Herren - AflZÜge für Strasse und Sport
GeSellSChdftS - AnZÜge prima Ausstattung
Blaue Herren -Anzüge 1 uuä Lreihig
Loden - u . GumrTiin^ ntel ,Windjacken
Jünglings -Mäntel und -Anzüge
Knaben -Mäntel und -Anzüge
Hosen für Herren und Knaben
Lodenjoppen warm gefüttert

steht mein
diesmaliger

rmmmmBGmmnmmmmmmmm
Bb Samstag , den 7 . Januare

| Als ganz auBerordentlich günstiges Angebot während dem Inventur- Ausverkauf i

| Herren- Anzuge in Serien eingeteilt |
f Mark 22M 27 -0 3390 36 -9 3950 I
f Mark 4352 4722 5022 5422 6022 I

Dem Ratenkauf abk omm en der Badischen Beamtenbank a n g e s c h 1 o s s en f

Konfektionshaws

Hans
Kaiserstraße Nr. SO L Wolf Ecke Adlerstraße

Beachten Sie bitte unbedingt meine 6 Schaufenster !
104 «



jpBfe « B Holksfreund . Mon 1 ag , b
'
ctt 9 . Januar 1928 Rr .

Inventur -
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniii

Ausverkauf
iiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiinii

Vfir
Msere^ für Waren die nach einer i

bestimmten Zelt za den auseezelch- I

Die ermäßigten Preise sind
rot gekennzeichnet !

winter -
Herren - Ulster

98 .— 88 _ 78 .

_ t — r
f Sport - Anzüge

mit langer und kurzer Hose
98 _ 88 _ 79 .— 69 _

Herren
Loden - Mäntel imprägniert

89 — 88 .— 39 .

Ski -Anzüge imprägniert
Herren . 88 .—
Knaben . 41 -50

26 .50

. 8 .50 7.75 6 .75
9 .75 16 .50

7 .50 6 .50

Hamen
Herren
Kinder

Herrenhemden
8 .75 7 .90 7 —

. 8 .80 Flanell . . 4 .75
Zephir
Trlkolln

I Strickwesten
18 .50 11 .75 9 .50

8 .50 5 .75 4 .—

Warme Herren
Ueber -Joppen sreuug

58 .
~

Wollwaren
Htrlckbandeehuhe . . . 3 .80 1 .80 I
Herren -Socken . . . . . 2 .70 1 .90

Pullover

15 . JAN.
BAD.R0TE KREUZ
üeld-Lotterie.
KiQQl
5000
4000
LOS4M * HLHOM =1
PORTO aUSTESO ^

MANNHEIM '/07/l1 .
POSISCH.K.-ffOASK 'RUHE

Hier bei Lotterie- 5Einnehmer Götz ; 5?
Maier / Kern i Weil

Colosseum
Wal .str . 16

Telefon 5599
Tägl . abds 8 Uhr
Sonn - und Feier
tags 4 u. 8 Uhr.

Revue

und die

im Inventur -Verkauf
vom 7 . bis 16 . Januar

auf alle nicht besonders
reduzierten Preise

Lemen-Wäscftehaus

Herrenstraße 24

+ Vrnch-
5)filung

’ CVUXöS

Dhue vperatio « , ohne BerufsstSrung !
Zur Behandlung kommen Leisten-. Schenkel-,

Nabel -, Narben », Bauch» und Wasserbrüche.
Notariell beglaubigte Referenzen liegen im

Wartezimmer aus . Z . B . :
Dem „ Hermes “ AerztlicheSInstitut für ortho-

pädische Bruchbehandlung bestätige ich , daß mein
Bruchleiden durch Ihre Methode vollständig geheilt
ist . Es war ein großer Bruch, der bis in den Hoden»
sack ging . Ich werde Sie überall empsehlen. Lader
Ott , Landwirt , Rulfiuge « b.Sigmaringen . 10. lv .27

Ich hätte nicht gedacht, daß mein großer Bruch,den ich schon 11 Jahre hatte , in meinem Alter
<76 Jahrei noch zu heilen wäre . K. Schlosser¬
meister, Laugenarge « b. Friedrichshafen . 7. 10 27.

Dem „ Hermes “, AerztlicheSInstitut für ortho¬
pädische Bruchbehandlung , bestätige ich , daß mein
Bruchleiden durch Ihre Methode vollständig geheilt
ist. Ich kann jetzt jede Arbeit ohne Beschwerden
verrichten und zwar ohne Band . L. Aufhofenbei Bioerach . 6. 10. 27.

Wer unser» Vertrauensarzt in der nächsten
Sprechstunde in Karlsruhe , Mörzheim oderln Brnchsa
sprechen will, teile un« dieses umgehend

1
spätesten « bis zum 10 . Januar

mit. Benachrichtigung , wann und wo die Sprech¬
stunden stattfinden , erfolgt rechtzeitig. 628
„ Hermes “ , Aerztl . Institut für orthopädische vrnch »
behandlung G. m . b . H . Hamburg , Esplanade 6 .
Aeltestes und größtes ärztliches Jnstitvt dieser Art.

Ueber100 gut erhaltene
Man - me

Mantel , Ueberz.
von tOMk . an in all .Gr .
u .Farb ., sow .Achrock -,
Smoking - und Euta -
wayanzüge , Hosen.
Joppe « , neu u . gebr.,
sowie Gelegenheits -
Posten Ia neue

Anzugei . Mantel
staunend billig.

Zähriugerftr .Sllall .

billlbrnaseblnea
4dler -, Hlarnaat -,
Krltsner -, Freute -Fahrräder

Ersatzteile
Reparatur - Werkstatt
Telleahlg . gestattet

X. Hottner
Karlsrahe - .tlOhlbnrg
Hardtsir .27 . EcKa Rhemstr .

1886 Telefon 1866.

anz-
Lehr-Iftsiitui

J . Braunagel
nouiacKsaniage 13

Teiepiion 5859
— 9541

| Beginn neuer Kurse . |
lieb Elnielonlerrleht

Gef. Anmeld. Jederlei !.

D9tt8i) ! ltflBUf6 ! tötet
llunfehlbar ,ACkerlOll
Orogorlo flügger

Rheinstraße 67

Kirchenschule
oder

Volksschule
Lin Kamps gegen den
Reichsschulgesetzenlwurs

der RechiSkoalition
Bon Heinrich Schulz

N Herausgegebcn vom
Parteivorstand der S .P .D.

Deutschlands
Preis I Mk .

Zu beziehen durch :

Volksbuchhandlung
Karlsruhe

Waldstraße 28, Tclef. 70221

Das Jahr 1927
hat bewiesen , daß wir durch die Preiswürdtgkeit unserer guten Qualitäten die Gunst
des Publikums in hohem Maße errungen haben . Wir danken unserer werten Kund¬
schaft herzlichst für das bewiesene Vertrauen und werden m dem jetzt beginnenden

Inventur - Ausverkauf
wiederum den Beweis erbringen , daß unser Angebot , was

QUALITÄT PREIS AUSWAHL
anbetangt , die vorteilhafteste Kaufgelegenheit bietet !

Herrenstoffe Damenstoffe
Strapazier- Buckskin für Knabenkleid. 6.- 5.- 4.- 2 .50 Ein großer Posten für Hauskleider, Kleider, Blusen,
Reinwoll. Anzugstoffe sol . Qualit , 12.- IO * 8.- 7.— durchweg gute Qualitäten . . . Mk . 1 .- 0 . 85
Reinwollene Kammgarnstoffe . . . 16.- 14.- 12.— Schotten . . . 1 95 1 .25 1 .—
Ulsterstoffe . 14.- 12.- 10. - 7.— Gabardine 130 «n breit . . 5.50 4.503 .75

Um damit zu räumen , ganz bedeutend reduziert Schatten - RipS . 4 .25
Für Abend - und Gesellschaftskleidung Fantasie-, Kostüm - und Kleiderstoffe

größte Auswahl in allen Qualitäten hochwertige Qualität . von 4 .50 an
Blaue Anzugstoffe speziell f. Konfirmanden 8 . - 6.- 5.— Veloutine 95 cm breit . 8 . 50
Ein Posten Fantasie-Westenstoffe Mk . 3.- pro Weste Velvet schwarze Köper -Ware . 4 . 90

Damenmafltelsfoffe . .
Um zu räumen , sehr billig Hemdentuche von 0 .48 an .

Ottoman u . Brochs 4 .90 Makobatist . 0 .85
Velours 8,50 6 . - 5 .- Wäschebatist j^ . l - 15

Engl. Geschm , 7.50 M P^ äl . 0 .70
Fellstoffeu . Krim- « 8 t Zefirindanthr . 0 .95

Gardinen Rabatt auf alle nicht herab - breit . . 1 .50 1 .25
Färb . Tischdecken gesetzten Waren JBjgBf so cm 0 . 85 0.75
Taschentücher Halbleinen südd . Ware
Frottier - Wäsche 160 cm 2.25 so cm 1 . 15
Handtücher abgep.u .amStck. Bettuchbiber von 1 . 25 an

Seidenstoffe
Vdoutvn K’Seide Baiifarb . 2 .90
Kunstseide ramagiert . . . . 1 .50
Kunstseide bedruckt ^ . 1 .50
Crepe de chine . 4 .90
Rohseide Q doppelbreit . . . . . . . . . . . . 2 .50
Rohseide bedruckt, reine Seide . . . . . . . . . 3 . —
Rohseide gestreift, reine Seide 2.95
Wertvoller Posten bedr. Seiden sehr billig . . 4 .—
Fulgurantseide . . 210
Crepe de Chine bedruckt, sehr billig , . . . . . . 7.50
Taffet 80/90 cm, uni u . gemust . . . . . . . . . . . 5.—
Metallbrokat für Oesellscbafiskleider . . . . . . . 7.—
Bedruckter Waschsamt . 2 . 50

B’wollwaren
Druck Indanthren . 0 .75
B woll - FIanelle • * • • • • • . . *. » ♦ . 0 .55
Sportflanelle ^ ^ . 0 .78 0.68
Crepe . 0.75»
Frisko . 1 .75
Foulardine 100 cm, bedruckt . . . 1 .50
Wollmusselin . 2.50 1 .75
ZeUgle in verschiedenen Qualitäten u . Preislagen
Velours bedruckt, gute Qualitäten . . . . . . . 0 .85
Maskenflanelle
Wolldecken , Kamelhaardecken
B 'wollene Jacquarddecken
Tisch - u . Chaiselonguedecken

UEIPHEIMER & INENDE
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